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Neuer in der
Lon der pfälzischen Tclegrammzentralc läuft folgende'

Meldung ein :
Ter seit einigen Tagen erwartete und bereits früher an -

gekündigte Putschversuch der Landauer Hochverräter
scheint heute Nacht in der Pfalz in Szene gesetzt worden

zu sein .
Bis jetzt liegen nur Meldungen von Ludwigs Hafen

vor . Tort machte nach 12 Uhr eine Anzahl Anhänger
von H a a h den Versuch , das Hauptposta m t zu bc -

setzen . Der Versuch scheiterte zunächst an dem Widerstand der
treuen Beamten . Zwischen 3 und 4 Uhr heute morgen wurde
der Versuch von einer grötzercn Menschenmenge
wiederholt , wobei die Hochverräter Handgranaten

benutzten . Es sollen auch französische Soldaten
dabei gewesen sein . Tie Beamten leisteten wiederum

kräftigen Widerstand , wurden aber anscheinend überwältigt .
Der Vorstand des Hauptpostamtes sowie ein Untcrbcamttr
wurden im Kampfe getötet . Seit heute morgen ist das

Hauptpostamt von französischen Soldaten besetzt , die jeden
Eintritt in das Gebäude verwehren . In Ludwigshasen an -

geschlagene Plakate kündigen die Proklamation der

freien pfälzischen Republik an .

Ebert über Deutschlands Lage .
Der Ministerbcsuch in Stuttgart .

Bei ihrem Besuch in Stuttgart wurden Ebert und N o s k e

an Stelle des erkrankten würtiembergische » Staatspräsidenten vom

Minister des Innern Dr . Lindemann begrützt . In seiner Begrü -

ßungsrede sührte dieser aus :
Er freue sich insbesondere als Süddeutscher , daß gerade ein

Süddeutscher der erste Reichspräsident des demokratischen Deutsch -
land geworden sei . Die schwere Zeit des Waffenstillstandes und der

Demobilmachung liegt hinter uns , die nicht weniger schwere Zeit
der ersten Friedcnsjahre steht vor uns . Tie zerstörende Arbeit eines

Häufleins verblendeter Männer hat uns an den

Rand des wirtschaftlichen Untergangs

gebracht und der Süden , vor allem auch das Württemberger Land ,
in dem wir bisher im großen und ganzen Ruhe und Ordnung auf -
rechterhalten haben , ist dazu verdammt , unter den Folgen u n -

sinniger Streiks und wahnwitziger Arbeitsver -

Weigerung vor allem zu leiden . Kohle und Eisen , von ihrer

Zufuhr wird es abhängen , »b die württembergische Industrie weiter -

arbeiten , ob Rul ? e und Ordnung erhalten bleiben wird oder ob Ar -

beitslosigkeit , Hunger und Kälte zu Unruhen und Bedrohung unseres
StaatslcbenS führen werden .

Als zweiten Punkt , der ihm besonders am Herzen liege , führte

Minister Lindemann an , daß die deutschen Staaten nach dem Vor -

. bild der französischen Revolution von 1789 zu Provinze » innerhalb
des deutschen Einheitsstaates herabgedrückt werden sollten . Ohne
Autonomie , ohne eigene Finanzverwaltung könne selbst die kleinste
Gemeinde kein eigenes Leben führen , wieviel weniger ein politischer

Körper , ei » Staat . Zudem habe die Geschichte des ungeheuren

Srrieges den Veloeis geliefert , daß es unmöglich sei , vo� einer Stelle

l aus das wirtschaftliche und politische Leben zu meistern . Was in

jahrhundertelanger Geschichte langsam entstanden sei und tiefe

Wurzeln im Leben eines Lölkes geschlagen habe , lasse sich nicht vom

grünen Tisch , und sei es auch von dem einer gesetzgebenden Vcr -

fammlung aus wegdekretiercn . Wenn er heute diese schweren Sorgen
über die potltischc innere Entwicklung seines Volkes hier vortrage ,

so dürfte er das , weil Württemberg von jeher treuester Kämpfer

für den Reichsgedanken gewesen sei . Es sei die erhckbene Aufgabe
des Reichspräsidenten , über den Tagesstreit der Parteien hinaus
in dem wechselvollen Kampfe vaterländischer Politik sich Geltung zu

verschaffen . Möge , so schloß Lindemann , es unserem verehrten Gast

vergönnt sein , diesem Kampfe in den kommenden schweren Jahren
die volle Kraft seines Geistes und Charakters zu widmen und ihn
mit dem Geiste zu erfüllen , der die Größe des Reichs in der Blüte

seiner Glieder findet .
Neichspräsideiit Ebert

dankt « dem Minister Dr . Lindemann für die freundlichen Worte der

Bewillkommnung und gedachte sodann des erkrankten Staatspräsi -
denten Bios .

Als Baden « , dem Sa : ' . ' �enlaNd kein Fremder , fühle und denke

ich mir Ihnen und habe Vcr� : diiis süt die Sorge meines Valcr -

landes . aber es muß doch eins berücksichtigt werden : Wir sind an

die Schaffung der Berfassung gegangen nach einem furchtbaren

Krieg , nach einem Zulrmmenbruch auf Wirtschaft -

lichem und politischem Gebiet , wie ihn noch kein Volk

erlebt hat . Dazu sind uns Friedensbedingungen aufgezwungen

worden von eminenter wirtschaftlicher und politischer Tragweite .

DaS macht es notwendig , die vorhandenen Kräfte des Reichs mög -

lichst zusammenzikfasscir in eine einheitliche , geschlossene Organi -

satio ». Das zwang uns , auch manchen » in den Weg zu treten , was

vielleicht gerade dem Süden lieb und wert war . Aber ich darf Sic

versichern , wir haben nach dem Bestreben noch einheitlicher Zu -
sammcnfassung gleichfalls nicht verkannt , was für den Fortbcstand
des Reichs unerläßlich ist . Die

Wahrung der Eigenheit unserer deutschen Stämme

und die Wahrung des politischen staatlichen Eigenlebens der Einzel -
staatcn , die Vereinheitlichung des Reichs und die Wahrung der

Stalmneseigelischaften lassen sich sehr gut vereinigen . Die Tatsache ,
'

daß Herr Haußmann , ein Württemberger und Süddeutscher von

echtem Schrot und Korn , Vorsitzender des Verfassungsausschusses
war und daß alle wichtigen und entscheidenden Fragen fast in Ueber »

cinstimmung entschieden worden sind , darf Ihnen die Versicherung
geben , daß nach der Richtung hin von der Reichsleitung alles ge -
schchen ist , um dir Eigenheit der Süddeutschen und Württemberger
zu sckmtzcn .

Unsere Stellung zum Ausland ist so ungeheuer schwie -
rig und unglücklich , wie sich nur denken läßt , und wenn wir dem

Ausland gegenüber die Stellung uns wiedercrobern und erhalten
! wollen , die wir brauchen , um leben zu können , dann ist es notwen -

dig , daß wir ohne Unterschied der Stammeseigenschoftcn

Schulter an Schulter uns fest zusammcnschliesscu

und eine einheitliche Front gegenüber dem Ausland bilden . Drin -

entsprechend müßte auch die auswärtige Politik ganz in die Hand
itt Reichsleitung gelegt werden . Dann werden wir gezwungen ,
uns immer zu vereinheitlichen . ES blieb leider herzlich wenig an
Soldaten übrig . Was lag da näher , als unsere verschiedenen m« -

litärische » Kräfte in eine Hand zu legen und diese Einheitlichkeit

zu organisieren , um sie ungehemmt im ganzen Reiche verwenden

zu können . Wir befinden uns da in Ue5ereinstimmung mit allen

militärischen Stellen , und ich glaube , dafür bürgt mein Freund
Noskc , daß die Führung der militärischen Geschäfte so erfolgt , daß
darin Komplikationen zwischen Nord und Süd nicht entstehen
werden .

Die Eisenbahnen

waren ja ein Stolz der Staaten . Die Zeiten sind vorüber , und

doch bilden sie die Grundlagen unseres Wirtschaftslebens . Darum

halte ich cS für wichtig , sie ebenfalls unter einheitliche Lei -

tung zu bringen ; doch dürfen Sie versichert sein , daß auch hier -
bei die Interessen der süddeutschen Staaten gewahrt werden .

Die Steucrfragc

bildet ein bitterböses Kapitel . Ein vielfaches von dem , tvas früher

ausreichte , um unsere . Gliedstaaten und unsere Gemeinden zu

finanzieren , muß heute unseren Gegnern zugeführt werden . Das

können wir nicht , wenn wir keine Möglichkeit haben , die Finanzen
des Reiches einheitlich auf die Leistungen einzustellen .

Das sind die wichtigsten Gebiete , die nach der neuen Ver -

fassung vereinheitlicht worden sind . Im übrigen ist der

Charakter des

Födcrativstaatcs vollauf gewahrt .

Sie dürfen versichert sein , daß die Reichsleitung und ich alles getan
haben , um zu vermeiden , daß bei der Durchführung der Verfassung

Komplikationen zwischen den einzelnen VolkSstämmcn entstehen .

Ich glaube , daß Sie alle mit der neuen Grundlage für unser

Staatswesen zufrieden sein werden und wünsche , das » auf dieser

Grundlage . das neu « Deutschland , die neue deutsche Republik sich

festigen und glänzend entfalten werde zu neuem Glück und zur
neuen Freude des deutschen Volkes .

Danach ein Wort über die

wirtschaftlichen Sorgen .

Die Verfassung ist aufgebaut auf der Grundlage der Demokratie .

Jeder hat das Recht der freien Meinungsäußerung und der freien

politischen Betätigung , aber Freiheit ohne Zügel und Schranken

ist Anarchie . Wir können nicht zulassen , das ? in wahnsinniger Ber -

blrndung die Grundlagen unseres Wirtschaftslebens systematisch

zerstört werden durch sinnlose Streiks . Was vom Reich geschehen

kann , um die K o h l c n v c r s o r g u n g sicherzustellen und hcrech -
«igte Ansprüche zu befriedigen , das wird geschehen mit asien mög -
lichen Mitteln , die wir besitzen .

Schließlich gedachte der Präsident der

Kriegsgefangenen

und gab die Versicherung ab , daß alles , was in den Kräften der

Regierung stand , getan wurde , um unsere kriegSgefangenen Vrü -
der sobalp möglich in &ic Heimat zurückzuführen . Leider wür -
den der Durchführung der englischen Bereitwilligkeit , jeden Tag
etwa 2090 deutsche Kriegsgefangene zurückzuführen , im Obersten
Rat in Paris neuerlich Schwierigkeiten gemacht .

Ich benutze diese Gelegenheit , an alle Menschen -

freunde der Welt den dringenden Appell zu richten , uns in

diesem Kampfe um die Befreiung unserer Brüder beizustehen .

. Es gibt kein Menschcnwerk , da ? edler ist , als die Befreiung
unserer unschuldigen Kriegsgefangenen in Frankreich und in Eng -
land . ( Bravo ! )

die Miiitärrevolte im öaltikum .
Wie der „ Vorwärts " bereits in ber Abendausgabe vom

Mittwoch und in der Morgenausgabe vom Donnerstag mit -

teilte , sind die Gewitterwolken , die sich jetzt an der Oskgrcnze
Deutschlands zu entladen drohen , seit langem im Anzüge .
Den Kundigen kommt die ungeheuer ernste Komplikation
nicht unerwartet . Seit langem sind auch die maßgebenden
deutschen Regierungsstellen auf die Vorgänge im Baltikum

aufmerksam geniacht worden . Es ist bedauerlich , daß diese
'

Warnungen nicht ernst genommen wurden .

Auch um die Person des Grafen v. d. G o l tz , der ja doch
im Mittelpunkt der ganzen Vorgänge stand und steht , hat
sich ein langer Kamps gedreht . Um nur an eins ' zu erinnern :
bereits Ende Mai forderte der sozialdemokratische Parteivor -
stand die Abberufung des Grasen v. d. Goltz . Dieser Forde -
riing schloß sich die Fraktion der Nationalversammlung etliche
Tage später an , und auch der Parteitag in Weimar forderte
eine gründliche Untersuchung der baltischen Fragen und die

Bestrafung der Schuldigen . Noch vor zwei Monaten wäre es

möglich gewesen , durch einen festen Zugriff die jetzt einge¬
tretenen Ereignisse unmöglich zu machen .

Die baltische Politik Deutschlands geriet schon mit dem

Augenblick auf cm falsches Gleise , indem es den dortigen
Junkern möglich gemacht wurde , auf deutsche m
Boden Freiwillige für die baltische Landcswchr an -
zuwerben . Dadurch entstand neben reichsdeutschen . Forma -
tionen eine Truppenmacht , die von vornherein in einer Rick -
tung arbeitete , die für die Interessen der deutschen Politik
nicht dienlich sein konnte . Auch waren die Anwerbungen so¬
wohl zur baltischen Landeswehr wie auch für die reichs - ,
deutschen Formationen ins Baltikum von vornherein auf eine

Irreführung der deutschen O e f f c n t l i ch k e i t
. angelegt . Die Werbetätigkeit für die baltische Landeswehr
wurde im Namen des Grafen v. d. Goltz geführt . Dieser
Graf v. d. Goltz ist der Bruder des deutschen Oberbefehls - ,
Habers in Kurland gewesen , was die Angeworbenen natürlich
nicht wissen konnten : sie kannten vielmehr nur einen
Grafen v. d. Goltz , nämlich den militärischen Befehlshaber .

Als Anreger der Werbetätigkeit wurde der . Reichs -
kommissar W i n u i g genannt . In einer größeren Werbe -
schrift , die im Mai dieses Jahres erschien , steht wörtlich zu
lesen :

' "

„ Die Anwerbung besorgt eine der vielen Zweigstellen der
Anwerbungsstelle Baltenland , die als Werbestelle des
G c n c r a I b e v o l l in ä ch t i g t e n für die baltische » Lande eine
I n st i t u t i 0 n des Deutschen Reiches ist . "

Den Angeworbenen wurde auch Siedl ungsland
versprochen . Wie der Reichskommissar Winnig in einem
späteren Zeitpunkt mitgeteilt hat . ist es ihm bekannt gewesen ,
daß die lettische Regierung Siedlungsland nie der -
s p r och e n hatte . Um so mehr durfte der deutsche Reicks -
kommissar diese Werbetätigkeit , die unter seineni Namen be -
trieben wurde , nickst dulden .

Der deutsche A n ß e n m i n i st e r Genosse Hermann
Müller hat diese Vorgänge in seiner zweiten großen polt -
tischen Rede am 28 . Juli eingehend behandelt . Da dieser Ab -
schnitt seiner Rede wegen der Bedingungen der Uebermitt -
lung und infolge des dauernden Raummangels auch den
Lesern des „ Vorwärts " bisher nicht bekannt geworden ist ,
verlohnt es sich , sie hier wiederzilgeben :

Ich muß ferner mit einigen Bemerkungen zurückkommen aus
die Ausführungen , die der Herr Abgeordnete Haase geniacht hat
über meine Bemerkungen zu der Lage im B a l l i k u m. Er Hat
gemeint , daß nicht ich regiere , sondern daß die Militärs
dort regieren . Ich kann nur bestätigen , was der Herr Reichs -
wehrminister ausgeführt hat , daß wir vor . längerer Zeit schon ,
als wir zu der Frage der Räumung des Baltikums Stellung
nahmen , darin übereingekommen waren , daß ein Nachschul . ' nach
dem Baltikum nicht mehr stattfinden soll , und ich nehme an , daß
der Herr Reichswehrminister richtig unterrichtet ist , wenn er sagt ,
daß nur noch zur Sicherung der Ernährung der Truppen nach
dort Züge abgelassen werden . Wenn das nicht richtig fem sollte ,
wenn trotz der Anordnungen des Herrn Reichswehrministers und
der Beschlüsse des Kabinetts heute noch Truppen dort hingeschickt
würden , so wäre die Sachlage die , daß Offiziere , die so bc -
sehlswidrig lsandeln , vor ein Kriegsgericht gestellt
wenden müßten .

Ueber die Stellung der Regierung hierzu kann kein Zweifel
sein . Bereits am 9. Mai haben wir durch die Waffenstillstands¬
kommission mitteilen lassen , daß wir bereit sind , in kürzester -
Frist das Baltikum zu räumen . Damals waren die
alliierten und assoziierten Regierungen nicht einverstanden . Wir
haben am 29. Mai Forderungen erneuert und darauf beharrt ,
daß sämtliclic deutsche Truppen hinter die Grenze zurückgezogen
werden sollten . Die Regierung hat ununterbrochen an dieser
Auffassung sestgehalten .



Shirt fctrb von dem Herrn Abgeordneten Haase Vebauplek ,
daß bis in die neueste Zeit hinein Werbungen in Berlin
und in anderen Städten für die baltische Landeswehr
stattgefunden haben . Wenn das der Fall ist , so widerspricht
es den klaren Anordnungen . Cs wäre Pflicht der Polizei
gewesen , hier einzuschreiten und die betreffenden
Werbestellen zu verbieten , wie es auch in süddeutschen
Staaten geschehen ist . ( Hört ! hört ! )

WaS die Werbungen anlangt , so kann ich nur wiederholen ,
daß mit der früheren lettischen Regierung ein Vertrag ül . cr die
Einbürgerung abgeschlossen worden ist . aber in der Frage der
L a n d z u t e i l u �g ist man nie über Vorbesprechun -
gen hinausgekommen . Ich hake auch hier ein Telegramm
des Herrn Staatskommissars W i n n i g, das dahin lautet :

Der Aiuverbestelle Baltenland sind die mit der lettländi -
scheu Regierung getroffenen Vereinbarungen genau bekannt
gegeben worden . Die Gesandtschaft hat niemals angeregt ,
den Anzuwerbenden Siedlungsland in Aussicht zu
stellen , und hat selbst gegen die unverbindliche Form des
Landversprechens in den Wertbeaufrufen ihre Bedenken ge -
äußert .

Wenn trotzdem die Werbestellen fortgefahren haben , eitt -

gegen diesen Weisungen mit Landversprcchungen die Leute anzu -
locken , so sind die Betreffenden zu bedauern , die sich
so prellen ließen . Ich begreife , daß unter der Truppe zurzeit
eine große Enttäuschung vorhanden ist , und daß es unter
den Angehörigen der battischen Landeswehr eine Anzahl gibt , die

zu dem versprochenen Lande zu kommen glauben , indem sie jetzt
den Russen sich anschließen . Der Herr Abgeordnete
Haas « hat darauf hingewiesen — auch mir waren ähnliche Mit -

teilungen zugegangen — , wir haben sofort Weisung gegeben , daß
von keiner Stelle aus diese Pläne des Uebergangs zu den Russen

gefördert werden dürfen . Auch hierin glaube ich, daß das Aus -

wartige Amt seine Pflicht getan hat . ,
Der Herr Abgeordnete Haase hat weiter gefragt , wie eS mit

der staatlichen Anerkennung der lettischen und est -
Nischen Republik steht . Ich habe hierzu zu bemerken , daß
der lettische Staat , wie ich in meiner Rede bereits anführte , noch
in Konsolidierung begriffen ist . Der estnische Staat ist von den
alliierten Regierungen de facto anerkannt . Das ist aber

auch bei uns der Fall . Vertreter der estnischen Regierung
halten sich in Berlin auf .

Aus dieser Rede ergeben sich die Richtlinien , die die

deutsche Regierung bei ihren ferneren Maßnahmen zu be -

folgen hat .
Die deutschen Soldaten nrüsien , soweit sich unter ihnen

wirklich noch „ Geprellte " befinden , restlos aufgeklärt , die

schuldigen Offizie - re zur Verantwortung ge -

zögern werden , und v. d. Goltz darf nicht einen Tag län -

ger in Kurland verweilen . Nur durch ein ganz energisches
Vorgehen in dieser Richtung kann das Vertrauen in die

deutsche Politik , die bei den Esten und Letten sowohl durch
die vorhergegangenen Ereignisse , wie auch insbesondere durch
den jetzigen Aufruhr vollkommen in Mißkredit geraten ist ,
wieder geweckt und ein gutnachbarliches Verhältnis hergestellt
werden .

_ _

Der öolschewismus in Nußlanö .
Genosse Professor Abramowiffch , der erst kürzlich aus Rußland

zurückkehrte , sprach gestern abend in einer überaus stark besuchten

Versammlung der Parteifunktionäe , Arbciterräte und Betriebs -

Vertrauensleute der S . P . D. über das Thema : Ter Bolschewismus
in Ruhland . Seine Ausführungen gewannen dadurch an be -

sonberem Interesse , daß er aus seinen eigenen Erlebnissen zahl -

reiche typische Beispiele für die Praxis in der Räterepublik Rußland

geben konnte . Im wesentlichen führte er aus :

„ Gegenwärtig sind die Zustände in Rußland weit schlimmer
wie sie in dem eben erschienenen Buche Olbergs : „ Briefe aus

Sowjet - Rußland " geschildert werden . Die ftabrikindustrie wird in

steigendem Maße durch den Handwerksbetrieb verdrängt , der meist
mit den primitivsten Mitteln arbeitet . Nur wenige Großbetriebe
werden von der Regierung ausgehalten , trotzdem sie nichts zu tun

haben , um keine Arbeiterrevollen entstehen zu lassen . Alle Vor -

Bedingungen für eine Produktion wie Kohle und Eisen fehlen , da

das Ural - und Dongebiet sich in Händen der Feinde befindet . Das

Verkehrswesen liegt völlig danieder und die Landwirtschast wird

�dwrch die Bauern planmäßig sabottiert , denn diese bauen nicht mehr ,

Neue Nesigionen in Japan .
Von Bruno Sommer .

Die Japaner sind ein sehr religiöses Volk , was nicht verwün -

dern kann , da sie noch auf einer sehr tiefen religionsgcschichtlichen

Stufe stehen , die stets naturgemäß noch Wit vielem und bielerle :

Aberglauben — und das ist doch schließlich alle „Religiosität " —

verbunden ist . Zwar haben manche japanische Schriftsteller , die für

Europa schrieben , ihr Volk als religiös ungeheuer aufgeklärt ge -

schildert , wobei manche sogar so weit ' gingen , ihre Volksgenossen

fast als eine Nation von Atheisten darzustellen . Aber das war alles

nur Flunkerei einiger weniger , geistig hochstehender Aufgeklärter ,

di « sich vor dem Europäer , dem kulturell gleichzustehen sie bcan .

spruchten , nicht blamieren wollten . Das war natürlich ein Unfug :

der Wissende wird dem japanischen Volke seine religiöse Rückstän -

digkeit keineswegs aufmutzen ; auch an noch leider viel zu vielen

Ecken Europas ist der altheidnische Aberglaube noch heute „ Volks -

reltgion " und das Christentum nur die staatlich ausgezwungene

Form des offiziellen Gottesdienstes . '

Die japanische VolkSreligion heißt tm Lande selbst „ Shin - to " :

Götterwvg ( auch dre ersten Christen nannten ihre Religion den

„ Weg " , griechisch he hodoS , vgl . Ev . Joh . 14,5 u- 6; Ap. Gesch . 22,4

und noch oft ) . Sie ist einfacher , ursprünglichster Geister » oder

Seelenkult , der zur Ahne : . Verehrung führt , die in Japan genau so

wie in China vor den in der Wohnung aufgestellten Ahnentafeln

ausgeübt wird ; sie entwickelt sich weiter zur Häuptling » - ( Helden - )

Verehrung , die dann auf höherer Kulturstufe zur Fürsten - ( Kaiser - )

Vergötterung führt . Alles das zusammen bildet dann den Poly¬

theismus , die Vielgötterei , die im heutigen Japan genau dieselbe
ist wie einst im antiken Rom und anderen alten Staaten .

Des Buddhismus , die höhere , philosophische Religion der Selbst -

rrlüsung . der sich schon . seit vorchristlichen Zeiten von Indien aus

verbreitete , ist auch schon frühzeirig nach Japan gelangt und wurde

dort mannigfach abgeändert — seinen SiegeSzug in diesem Lande

begann er . freilich erst im achten nachchristlichen Jahrhundert , als

er die Shmtogottheiien sämtlich als MaUifestattonen der Buddhas

in sein System aufnahm . Hierdurch wurde eine solche Versöhnung ,

Vermischung und gegenseitige Durchdringung von Buddhismus und

Shintoismus herbeigeführt , daß z. B. auch heute noch in vielen

Vorhösen der Buddhatempel friedlich neben den stattlichen Kultus -

gebäuden der Buddhisten die kleinen Shintoschreine stehen , in denen

die Kami : die Geister ( Seelen ) der Verstorbenen wohnen . Den

Einfluß des Buddhismus steigerte noch ein andere » . Fast alle pri -

mitive , sogenannte Naturreligion besitzt eine große Scheu vor dem

Tode — besser : vor dem Toten , dem Geiste de » Verstorbenen , dem

eben ursprüngliclsst nur aus blasser Furcht ein Kultus , „ Verehrung "

gezollt wurde . Die Leiche desselben „ verunreinigt " , ioas bekannt -

jich auch noch vielfach in der jüdischen Bibel ( Altes Testament ) zum

wie sie zu ihrem eigenen Lebensunterhast und zur Aufrcchterhastunz
eines mäßigen Schleichhandels benötigen , um so die Sozialisie -
rungsabsichten der Regierung einzudämmen . Der Staatshaushall
weist ein Defizit von 30 Milliarden auf . Dieser Tatsache mißt
man aber kein « allzu große Bedeutung bei , da man es ja im Gegen -
satz zu den kapitalistischen Staaten „ dem Volke , also sich selbst
schuldig ist ". Produktion und Konsumtion können naturgemäß nicht
sozialisiert werden , iveil keine Produktion vorhanden ist . ( Sehr
richtig ! ) Der Schleichhandel blüht in Rußland wie in keinem an -
deren Lande . Zu enormen Preisen ist alle ? zu haben . Den Ge -
winn teilt sich der Spekulant mit dem . öffentlichen Funktionär . Die
Bourgeoisie wird bis zur Ausrottung drangsaliert . Aber auch
argen die Arbeiterschaft geht man mit Maschiuengewehren vor , so-
bald sie versucht , sich gegen die Diktatur aufzulehnen . So wurde
vor gar nicht langer Zeit ein Protest - Meeting der Arbeiter der
Moskauer Alexanderwerke durch Maschinengewehre auseinander -
getrieben , wobei es 80 Tote gab . Redner geht dann auf die bekannte
Praxis in der Lebensmittelverteilung ein . Die Korruption inner -
halb der Rätcorganisation ist riesig . Das inländische Kapital be -
kämpfen die Kommunisten bis aufs Blut , aber dem ausländischen
machen sie Konzessionen . Nachdem Redner kurz den fast imperia -
listisch anmutenden Streit der verschiedensten Sowjet - Repurliken
um den Besitz der Stadt Minsk unter lebhafter Heiterkeit der Ver -

sammlung geschildert hat , führt er aus : Ein Räteshstem gibt es in
Rußland nicht . - Wohl gibt es Räte , aber nicht als Organisation
des Proletariats . Eine Wahl gibt es kaum , die Räte werden von
„ oben " eingesetzt . ( Hört , hört ! ) Wo Wahlen zustande kommen ,
wird der Rat nur dann anerkannt , wenn er sich auf den Boden der
Sowjet - Regierung stellt . ( Lebhafte Aha - Rufe . — Zurufe : Wie bei
unseren Kommunisten ! ) Die Räte wagen es nicht , eine eigene Ent -

schließung zu treffen , bei jeder Gelegenheit holen sie sich von ihren
vorgesetzten Behörden Rat — und darum heißen sie auch Räte .
( Große Heiterkeit . )

Wir haben in Rußland nicht die Diktatur des Proletariats ,
sondern die Diktatur einer Partei — einer Minderheit .

( Beifall . ) Das Proletariat kmm nur diktieren , wenn eS organi -
siert ist , das . war aber das russische nie . ( Sehr richtig ! ) Wohl gaib
eS sozialistische Parteien , aber keine proletarischen Organisationen
im mitteleuropäischen Sinne . Aber das russische Proletariat ist
bereits zu der Erkenntnis gekommen , daß es unfähig ist zu dik -
tieren , darum ist es auch nicht kommunistisch . Zur Zeit , da die
Kommunisten in Rußland die Staatsgewalt in Händen haben , ist
nur ein Zehntel des Proletariats in ihrer Partei organisiert . ( Hört ,

. hört ! ) Bon VcrsammlüiigS - und Koalitionsrccht kann absolut keine
Rede sein . Alle diese Freiheiten genießt nur das „ wohlgesinnte "
Proletariat , dessen größter Teil die Rätoangestellten sind . Samt -
liche Sowjet - Angestcllte haben sich der kommunistischen Partei an¬
zuschließen oder abzudanken . Dadurch wird die Partei mit soviel
Schmutz durchsetzt , daß sie darin unterzugehen droht . Geschäfte -
macher und Schwätzer stehen an den verantwortlichsten Stellen .
Unter diesen Umständen sinkt selbst die Diktatur der Partei herad
zu einer Diktatur der Einwandvollsten . Das hat wiederum zur
Folge , daß eine ungeheure Spionage und Gesinnungsschnüffelel
einsetzt , die geführt wird von der außerordentlichen Kommission .
Diese Kommission verhaftet nicht nur jeden , der ihr „ verdächtig "
erscheint , sondern verurteilt ihn auch gleich , obwohl das nicht zu
ihren Befugnissen gehört . Massenhafte Hinrichtungen sind an der

Tagesordnung . So grausam hat nicht einmal die Ochrana ge -
arbeitet . Aber ihre hervorragendsten Vertreter findet man heute
in dieser außerordentlichen Kommission zur Bekämpfung der Gegen .
revolution . Diese Kampfcsweise , vevbundcn mit dem Jndifferen -
trsmils der Massen , schafft den günstigstc - n Boden für die mon -

archistische Reaktion . ( Sehr richtig ! ) Die Erfolge der Roten
Armee stützen sich nicht aus ihre Stärke , sondern auf die Schwäche
der Gegner . Viele Roigardisten sehnen den Moment herhsi , an
dem sie desertieren können .

So stehen die Dinge heute , so sieht der Bolschewismus aus . Ist
es möglich , daß sich die Situation morgen anders gestaltet —

kommunistischer ?
Mit dieser Frage schloß Genosse Abramowitsch sein mit stürmi -

schem Beifall aufgenomm . nes Referat . An einem zweiten Abend
wird er nachweisen , daß der Bolschewismus nicht anders sein kann
wie er in Rußland ist .

Ausdrucke kommt . Jedoch die Buddhisten kennen von ihrer höheren
Warte aus diese Angst und Scheu vor dem Toten nicht mehre sie
nahmen deshalb in ' Japan allenthalben die dort noch recht primitive
rohe Art der Bestattung in die Hand , statteten sie mit allerhand
Zeremonien aus , die den Toten beruhigten und mit seinem Lose
versöhnten und machten sich so auch dem niederen Volke , das bei

seinem alten Aberglauben beharrte , unentbehrlich . Beide verrotte -
ten dabei ; der BKdh ' smiiS spaltete sich in mancherlei Sekten .

Efft als in der RestaurationSzeit von der Mitte des vorigen
Jahrhunderts ab die vom Shogunal ( einer Art feldhcrrlichen , auch
erblich gewordenen Hausmeiertnms ) eingeengte Kaisermacht sich
wieder Geltung verschaffte, stand diese Beivegung ( weil , wie wir

sahen , die Kai . rvereh . ung auS der Ahnrnverehrung hervorgeht )
Unter dem Zeicken eines wiedererwachenden , reineren ShintoiSmuS ,
der zugleich mit dem neugestalteten Staate eine Wiederherstellung
erlebte . Man wollte sogar in den ersten Zeiten des neuaufgerich -
teien Absolutismus den Buddhismus völlig unterdrücken und ver -

nichtete gewaltsam viele Tempel desselben ; aber die Verfassung
von 1889 mußte doch wieder Religionsfreiheit gewähren . Sh ' nto
blieb zwar offizielle Staatsreligion , aber sein Einfluß blieb den -

noch erschüttert . Die Gebildeten baden sich freilich auch von dem

entarteten Buddhismus zurückgezogen , der eine Religion der Mittel -

klaffe geworden ist , und sind religiös ziemlich indifferent , denn das

Christentum , das ja auch in Japckii von auswärtigen wie einheimi -

schen Kräften gepredigt wird , kann sie selbstverständlich nicht an -

ziehen . � .

Dagegen treibt das Volisbewußtscin selber neue religiöse Blü -

ten in ncuentstehenden Sekten , und als charakteristisch ist zu beob -

achten , daß hier die Frau , die gesellschaftlich und politisch in Japan

gar nichts gilt , be ' onderS starj ) in den Vordergrund tritt — nicht
allein passiv , hörend , sondern auch aknv , gründend . So rief vor

ungefähr dreißig Jahren eine Bcsiierin Miki die Tcnrikyo - Selte inS

Loben , die „ Lehre von der himmlischen Vernunft " , die heute nach
Witte zwei , nach Schiller sechs , nach anderen gar sieben oder noch
mehr Millionen Anhänger zählt und im Jahre 1919 von der Re -

gierung die Anerkennung als einer besonderen Relinion , also nicht

bloß einer Sekte , erhielt . Ter letztgenannte Gewährsmann ver -

gleicht sie der GemeinschafiSbewegung iw Deutschland , die sich auch
in der Stille neben und in den offiziellen protestantischen Kirchen
ausbreitet und organisiert , his di « Zeit zur Selbständigkeit ge »
kommen ist . '

Auch die Sekte der Remmonkyo ist von einer Frau gegründet ,
desgleichen die Taihonkyo - Religion , die 1899 eine ganz ungebildete
Bäuerin Naoko - oder Nakoto im Alter von 64 Jahren ins Leben

rief , nachdem sie siebdn Jahre fast einsam gelebt , aber angeblich
viele Gottesoffenbarungen gehabt und zahlrefche „ Wunder " , wohl

meist sympathetische Heilungswunder , vollbracht hatte . Aber im

genannten Jahre wurde einer ihrer Schwiegersöhne , auch nur ein

Bauer , von der Macht der Gotcheft ergriffen , schwang sich zum

Kampf gegen Groß - deutsthlanü .
Frankreich setzte seine Versuche , die Vereinigung Deulsch - Orster -

reichs mit Deulschland durch VeriragSklauseln zu verhindern , in den
Sitzungen des Obersten Raus fort .

Tardieu machte den Vorschlag , die österreichische Regierung
auizusordern , jede K u n d g e b u n g zugunsten einer Ver -
einigung mit Deutschland zu verbieten . Die
amerikanische », englischen und italienischen Vertreter lehnten
dieses Verlangen a b. Polt und Baliour waren allenfalls dafür ,
eine Aufforderung an die Wiener Regierung gelangen zu lassen ,
keine fremde AgUalion zugunsten einer Veränderung des gegen -
wältigen Regimes zu dulden . Da diese Form aber den französi -
schen Absichten natürlich nicht genügte , soll der Antrag beuie in
einer neuen Form nochmals eingebrachl werden . Der Versuch Tar «
dieuS . Deuiichland in seiner Politik gegen Oesterreich eine Ver -
lctzung der Verlragspflicht nachzuweiien . führte zu neuen Einwen -
düngen Valsours und Polls . Technische Gulachien der verschiedenen
Delegationen über Sinn und Deutung des Artikels 18 sollen da -
rüber eniicheiden , ob der von Tartieu vorgeschlagene Protest bei
der deutschen Regierung beschlossen wird .

Die Debatte über öen Irieüensvertrag .
In der französischen Kammer wurde die Debatte über die Ra -

tifizierung des Friedensvertrages fortgesetzt . Der Sozialist De -
j e a n t e vertrat den Standpunkt , daß die Völker den Krieg
nicht gewollt hätten ; wenn man sie einschließlich des
deutschen Voltes gefragt bälte , hätten sie sich gegen den
Krieg ouSgeiprochc » . Die Friedensbedinguiigcn seien aus einem
engen Geiste heraus geboren und zögen au, » neue de » Kampf der
Völker gegeneinander groß . Der radikaliozialistische Äbgcordneie
Morgaine erklärte , daß es zwei Völker gäbe , die der Krieg nickt
ruiniert habe : England und Amerika . Er tadelte , daß Japan
Sckantung zugesprocken worden sei und daß Frankreich sick in
dieser Frage auf die Seite Englands und nickt auf die
Seite Amerikas gestellt habe . Abgeordneter Benoist iagte ,
der Rhein sei die natürliche Grenze iiir Elsaß und die Saar für

Lothringen . Die Entwaffnung Deutschlands an den Rbeinlffern
bedeute nur eine negative Sicherheit . Es sei ein großer Feblcr
der französischen Regierung gewesen , die separatistischen Bestrebungen
nicht stärker unterstützt zu haben . Man hätte nicht mir dem Reich ,
fondern mit den Vertretern der Elnzelstaaten verhandeln müssen .
Der srauzösiich - englisch - amerikanische Schutzvertrag sei ungenügend .
Nack seiner Ansicht hätte man eine lateinische Allianz gründen
müssen .

Alle drei Deputierten traten für die Ratifizierung ein . Die
Besprechung wird beute fortgesetzt . Sie hat bis jetzt noch kein

großes Interesse erweckt . Gestern wohnten der Debatte nur etwa
ISO Abgeordnete bei .

_

Em neues Einwanüerungsgefetz
in Australien .

Verbot deutscher Einwanderung .
Aus New Dork wird gemeldet : Der Antrag für Aenderungen

im Einwanderungsgesetz wurde im australischen Parlament in erster

Lesung behandelt . Die Anträge verbieten die Einwanderungen
1. von Anarchisten oder anderen Personen , die einen gewalt -

kamen Sturz der Regierung besstrworien ,
2. von Deutschen und Angehörigen ehemaliger feindlicher Länder

absolut auf eine Zeit von fünf Jahren ; späier wird der General -

gouverneur in einzelnen Fällen zu entscheiden haben ,
3. von Personen über 16 Jahren , die keinen Paß vorzeigen

können , und
4. allen Personen , die bereit » ausgewiesen sind .

Gustav Röthe redet . Auf dem am 28. August nach Potsdam ein -

berufenen ersten Jugendtag hielt der als alldeutscher Hetzer be -
kannte Geheimrat Röthe von der Universität Berlin eine ein -

stündige Rede über den Geist von Potsdam , in der er die deutsche

Revolution in Grund und Boden verdammte und das hohe Lied

der Monarchie sang . Er rief der Jugend zu : „ Wer unter Eum

hat zu den heutigen Männern auch nur ein Fünkchen Vertrauen ? "

In diesem Ton ging es durch die ganze Rede , es war eine einzige
Ketke von Beschimpfungen gegen die heutige Regierung . Möthe sollte

doch wenigstens soviel Anstand besitzen , nicht mehr Beamter dieser

„ schamlosen korrupten Republik " sein zu wollen !

Führer der . bereits zahlreichen Anhänger der Naolo auf . machte

sich zum Oberpriester und übte bald an großen Tempeln in Kymo ,

Osaka und andsreü Orten eine machivolle Wirk ' amkcit auS . Nach
den der Naoko gewordenen Offenbarungen ist di « Gottheit der

neuen Religion die des „ NordostenS " , welche kommt , die Welt zu
erneuern , dabei gegen Krankheiten und — die Wissenschaft
kämpfend . Japan , da » Land der Gölter , wird mit deren Hilfe die

Well reinigen , die schmutzig geworden ist . Die Offenbarungen

sollen den japanisch - chinesischen , den zapanisch - russischen und schließ¬

lich auch den Weltkrieg vvrausgeiazt haben ; als zwei Jahre nach

diesen Aussprüchen der japanisch - chin - iische Krieg wirklick Tatsache

wurde , brachte dies der neuen Religion vielen Zulauf . Die AuS -

sprüche der jetzt ncch lebenden Gründerin sind in 9( XX> kleinen

Heften gesammelt ; es sind teils Ermahnungen , teils Belehrungen ,
teil » Weissagungen . — Nach der Tarstellung eines gebildeten An -

Hänger » der Taihonkyoreligion gründet sich diese nicht wie die der

Tenrikyosckte auf Vernunft , sondern Wirklichkeit und gibt die

Kraft , Krankheiten zu h' ilen und ferne Ereignisse vorherzusehen ;

sie ist nur ein Merfftein auf dem „ Weg der Götier " : Slsinw .
'

Kongfuts « , Buddha und Christus sind nach der Leh « nur verjchie -
den « Offenbarungen des Daihon » , » . De ? Naoko offenbarte sich
der „ Herr der Welt " ; den Oberpriester aber erfüllt ew « Göttin .

Neben diesen verbreiteten Systemen gibt e » in Japan aber noch
viele andere neuer « Soften , charakteristischerweise auch fast alle von

Frauen errichtet ; soga . eine Gesundbeterreligion hat sich au ' gelan .
Es zeigt dieses alles , daß auch in Japaw ' wie in der christlich -pro¬
testantischen Welt infolge des HereinbrcchenS des KapUa . iSmuS

eine Zeit relig ' öser Unbefricdigung . . nd religiösen Suchen » ange -

brachen ist — eine große Zukunft kunn aber den neuen Gebilden

dort ebensowenig in Aussicht gestellt werden als den entsprechenden
in Europa .

Notizen .

— DaS Schillertheater Eharlottenburg eroff »
nete die neue Spielzeit mit einer wohlgelungenen Aufführung von

Ibsens . . Bund d e r J u ae n d" . Neben den bewährten ä . tcren

Kräften ( Paeschke , Menzel , Förster ) traten auch einig : neue ' hervor .

Herr Kaufmann als Kammerherr war seiner Aufgabe - voll ge -
wachsen , Frl . Andr4 ( Selma ) noch etwas ungleich .

— Ein Preis für die Verbindung mit der Stc r »
n e n w e l t. Anläßlich der von Marconi angeblich festgestellten
radiotelegraphiscben Zeichen der Marsbewohner sei daran erinnert .
daß die Pariser Akademie seit langem einen Preis von Guzman in

Höhe von 160 960 Fr . zu vergeben hat , bestimmt für den Gelehrten ,
dem eS gelingt , mit einem anderen Stern in Verbindung zu kom »

men . wenn auch nur durch Zeichen , und von dort eine Antwort zu
erhalten . Aber der Planet Mars ist ausdrücklick ausgeschlossen —

die Aufgabe sckien der Stifterin des Preises , Frau Guzman , z u

leicht ! Es hat aber bisher noch keiner den Preis bekommen . . . .

. ,



Herabsetzung öer Kohlenlieferung .
Die Versailler Verhandlungen haben zu einem Zuge -

standnis Frankreichs an Deutschland in der Frage
der Kohlenlieferungen geführt . Frankreich begnügt sich vor -

läufig mit der Lieferung von 20 Millionen Tonnen

deutscher Kohle , an Stelle der im Friedensvertrag festge -
setzten 40 Millionen . Dieses Jahrcsquantum soll den Liefe -
rungen in den ersten sechs Monaten vom Beginn der deutschen
Pflichtlieferung an zugrunde gelegt werden , wenn die deutsche
Förderung während dieser Zeit einem Johresquantum von
108 Millionen Tonnen entspricht�

Wenn also Deutschland während dieses Halbjahres 54
Millionen Tonnen Kohle fördert , so hat es in diesen sechs
Monaten statt der ursprünglich festgesetzten 20 Millionen
„ nur " 10 Millionen Tonnen zu liefern . Bleibt in dieser Zeit
die Förderung hinter dem Jahresdurchschnitt von 108 Mil -

'
lionen Tonnen zurück , so sollen in Versailles neue Verhand -
lungen über eine weitere Herabsetzung der Lieferpflicht ge -
führt werden . U e b e r st e i g t die deutsche Förderung aber
den Jahresdurchschnitt von 108 Millionen Tonnen , so ist ein
entsprechender Prozentsatz nachzuliefern .

Die Entente hat sich bereit erklärt , nach Möglichkeit
größere Lebensmittelmengen als bisher für
Teutschland bereitzustellen , um die A r b e i t s l u st und da -
durch die Kohlenförderung in Deutschland zu heben .

Die Ausführungen des Genossen Hue im letzten Abend -
blatt des „ Vorwärts " haben gezeigt , daß mit diesem französi -
scheu Zugeständnis in der europäischen Kohlenfrage für
Teutschland nichts gewonnen ist . Es ist daher nur als erstes
Zeichen des Einlenkens auf französischer Seite zu werten .
Als Beweis der keimenden Einsicht , daß mit der Unbarm -

Herzigkeit des Siegers nichts gewonnen ist . Auch nicht für
den Sieger selbst .

Im übrigen ist zu hoffen , daß der Alarmruf Hues Ver¬

anlassung gibt , die Lösung der europäischen Kohlenfrage
international anzupacken . Auf einem anderen Wege
als dem von ihm vorgeschlagenen gibt es für Europa im

. kommenden Winter keine Rettung .

Grobe Geschmacklosigkelt .
Zu dem kürzlich von der bürgerlichen Presse mit entsprechenden

Kommentaren gebrachten Badebtlde des Reichspräsidenten und des

NeichSwehrministers erhält die Reichskanzlei fortgesetzt Zuschriften ,
die die Entrüstung weiter Kreis « über die geschmacklose Art dieser
Veröffentlichung erkennen lassen�

Zur Beruhigung unserer Leser können wir mitteilen , daß cS
sich nicht um ein « „gestellte Gruppe " und was wohl selbstverständlich
ist . nicht um ein für die Oeffentlichkeit bestimmtes Bild handelt ,
sondern um ein « an entlegener Stelle in intimem Kreise gemachte
' Ausnahme , die durch gewinnsüchtige Machenschaften in die Hände
der rechtsstehenden Schmutzpress « gelangt ist und von ihr in de ?
Absicht veröffentlicht wurde , die führenden Männer der jetzigen Re¬
gierung lächerlich zu machen , sowie ihre Abonnentenzahl durch solche
Possen zu vergrößern .

Der Reichsprsident und der Reichswährminister haben , wie wir
ferner mitzuteilen in der Lage sind , es unter ihrer Würde gehalten ,
zu der fraglichen Veröffentlichung , deren Geschmacklosigkeit in die
Augen springt , Stellung zu nehmen .

Reichswehr in Alittweiüa .
Am heutigen Freitag früh wurde MittweidavonReichS -

wehrtruppen beseht . Tic Bataillone . rückten ohne Zwischen -
fall gleichzeitig von mehreren Seiten ein . Ter Grund zu dem Ein -
marsch ist das Verhalte » demonstrierender Arbeitsloser am S. August
gegenüber einem GrenziLgerkommando , das in Mittwcida Quartier
machen sollte . Die Besetzung dient zur Wiederherstellung des An -
schcnI der Regierung , Festnahme der Rädelsführer bei der Ent -
waffnung der Quartiermacher und Beschlagnahme der Heeres -
wassen , welche sich im unberechtigten Besitz von Einwohnern der
Stadt befinden .

die verworrene Lage in Suöapest .
Die Situation in Budapest ist äußerst verworren . Es wird

erklärt , daß das Kabinett Fxiedrich bereits wanke , da eine zu -
stimmende Antwort der Entente auf die Note des Mimsterpräsi .
dsrnen Friedrich kaum zu erwarten sei . Ministerpräsident Friedrich
ist in aller Form der christlich -sozialen Partei beigetreten . Von
sozialdemokratischer Seite wird da » Kabinett Friedrich
als S ch w i n d e l m i n i st e r i u m bezeichnet und erklärt , daß der
Ministerpräsident entweder irrsinnig sei oder daß eine Entcntemacht
hinter ihm stehe . Die sozialdemokratischen Blätter melden , daß
das Ministerium Friedrich Tausende von politischen Gegnern in
Haft nehme und verfolge .

Der Kührer der Mstinenzbewegung f
Der Senatspräsident am OberverwaltungSgericht , Exzellenz

von Strauß « nd Torney , einer der Führer der Antialkoho . ' bewe -
gung in Deutschland , ist Donnerstag nachmittag im Alter von
SS Jahren hier gestorben .

� Truckerstreik in Düsseldorf . Die Hilfsarbeiter der Buch , und
Steir . druckereien sind am Donnerstag wegen Lohnforderungen in
den Ausstand getreten .

lloöustrie unö Sandel .
Börse .

Ha b e f o tvd er « Gründe nicht vorlagen , war das
Geschäft recht still , immerhin blieb die Grundtendenz
fest . Einige Beachtung fanden im Zusammenhang mit den Ver -
saillcr Kohlcnvcrhttnölungen Montanwerte . Besonders fest
waren Bochumer . Bismarckbütte , Katiowitzer und Phönix . Schiff -
sahrlSaktien waren ebenfalls höher bewertet , ebenso Färb -
werte . R ü st u n g S p a p i e r e . waren dagegen unverändert .
K o l o n i a l p a p t e r e verkehrten ungefähr auf letztem Schlußstand .
Kaliwerte waren weiter fest . Bon Petroleum akticn
waren Deutsche Pelroleum befragt . Kanada waren mehr -
fachen Schwankungen unterworfen . Lrientbahnen fest . H e. i -
mische Anleihen waren gut behauptet . Kriegsanleihen
7si'

50 Millionen Dollar für Deutschland .
Aus New Vork wird gemeldet : Eine Kommission ameri -

t a n > i ch e r Bs n k i e r s, d' . e von einer Reife nach Deutschland
zurückgekehrt ist . berichtet im „ Walstreet Journal " , daß das durch
den Krieg heimgesuchte Europa in den folgenden IS Monaten zwe ,
Milliarden Dollar kür seinen ökonomischen Wiederausbau benötige
Bon diesem Betrag soll Deutschland direkt Sl >0 Milli¬

onen Dollar erhalten und sobald wie möglich unterstützt
werden . Man erwartet größere Käufe von Markwechseln durch
Amerika , da es auch vor Amerikas Teilnahme am Kriege schon sehr

schwerig war , Geld noch Teutschland zu schicken .

GroßSerlln
Die Kohlenfrage und die Grofj - Berliner Industrie .

Heute vormitsag haben Besprechungen zwischen dem Reichs -
koblcnkommissar , der Kohlenstelle Groß - Berlin , Vertretern des
Reichsarbeitsamts und der Industrie begonnen . Es handelt sich
darum , die Ansicht aller in Frage kommenden Instanzen über die
Möglichkeit einer allgemeinen Herabsetzung der Arbeitszeit zum
Zweck « der Stromersparnis zu hören . Hierzu wird uns von zu -
ständiger Seite noch folgendes mitgeteilt :

Die Versorgung der Groß - Berliner Industrie mit Steinkohle
in dem bisherigen Ilmsang ist ein Ding . der Unmöglichkeit . Gegen¬
wärtig steht im Vordergrund der Beratungen das Problem der
Stromversorgung Berlins von Bitlerfeld . Die UeberlaNdleitung des

Zentralwerkes bis nach Berlin ist bereits fertiggestellt . Es ist auch
bereits gelungen , da ! Kraftwerk Obcrspree anzuschließen . Damit

. ist die zum Teil in Neukölln , Oberschöneweide . Niederschöneweide
gelegene Industrie einigermaßen gesichert . Es ist auch gelungen ,
den Anschluß nach Köpenick zu sichern , so daß hier mit einer laufen¬
den Stromebelseserung gerechnet werden kann . Bis zum Kraftwerk
Moabit ist bereits eine provisorische Umleitung vorhanden , doch fehlt
noch die direkte Zuführung des Hochspannungsstroms . Dagegen
sind die städtischen Elektrizitätswerke nicht angeschlossen . Die Haupt -
fchwierigkeit liegt in der Bcschaffutzg von Umformerstationen , die

augenblicklich in der gewünschten Stärke sich nur mit den aller -

größten Scbwierigkeiten beschaffen lassen . Bei den städtischen Eick -

trizitätswerken liegen die Belieserungsverhältnisse sehr traurig . Die
dort aufgestapelten Vorräte betragen nur etlna ein Sechstel der knap -
Pen Mengen vom Vorjahre . Bei einzelnen Stationen liegen die

Verhältnisse so, daß man von der Hand in den Mund leben muß .
Stocken die Zufuhren einmal eine ganze Nacht und bis zum folgen -
den Mittag , dann ist die Krisis bereits da . Die Gaswerke hatten
im verflossenen Winter durchschnittlich Vorräte von 180 000 Tpnncn .
In diesem Jahre verfügt keine der Anstalten über mehr als 80 000

Tonnen . Wie lange dieser Vorrat reicht , kann inan leicht berechnen ,
wenn man den augenblicklichen Verbrauch mit 4500 Tonnen� pro
Tag annimmt . Eine ernstliche Stockung der Eisenbahn oder Sckis -

fahrt muß sofort zur Betriebseinstellung führen . Im Vorjahr sind
durch die GaSsperrstunden 90 000 Zentner Steinkohle im Monat er -

spart worden . Man hofft jetzt noch 50 Prozent mehr herauSzuwirt -
schaften . Trotz alledem ist es klar , daß wir mit den bisherigen Be -

schränkungen bei weitem nicht auskommen . Die Industrie , welche
die Hauptverbraucherin der Kohlen ist . muß starke Einschränkungen
vornehmen . Zunächst ist beabsichtigt , die Arbeitszeit allgemein auf
6 Stunden herabzusetze ». Sollte auch das noch nicht helfen , so muß
die Bckriebszeit in den Fabriken noch weiter heruntergesetzt werden .

Die schwierige Lage in der Kohlenversorgnng .

lieber die Lage der Berliner Stadt - , Ring - und Vorortbahnen

machte der Präsident der Berliner Eisenbahndircktion Wulff einem

Korresponventen folgende Mitteilungen : Den Zugverkehr auf der

Berliner Stadt - , Ring - und Vorortbahn , soweit dieser dem Be >

rufSverkehr dient , zu beschränken , ist trotz der herrschenden Kohlen -
not vorläufig noch nicht beabsichtigt . Wohl ist erwogen worden .
den Spätverkehr im Dirckttonsbezirk Berlin durch den Fortsall
einiger Nachtzüge einzuschränken , wenn die weitere Verschärfung
der Kohlenversorgung dies erforderlich machen sollte . Eine der -

artige Maßnahme kann jedoch erst dann zur Durchführung kom¬

men , wenn die Polizeistunde , wie dies die Absicht der Behörden

zu sein scheint , von Uhr auf lbll Uhr eingeschränkt ist . So -

lauge die Polizeistunde noch unverändert bestehen bleibt , kann auch
die Eisenbahnverwaltung den Spätverkehr nicht beschränken , da

vor allem auch für die Beförderung der vielen Angestellten des

Gastwirtsgewerbes Sorge getragen werden muß und noch min -

destens 40 Minuten nach Schluß der Gaststätten etn <_ Beförde -
rungSmöalichkeit auf der Stadtbahn vorhanden fein muß . —

_
Die

Kohlenbestände des Eisenbahndirektionsbezirkes Berlin reichen

heute noch für eine Woche aus . Es darf jsdoch angenommen wer -

den , daß sich infolge der Beendigung des Sireikes und der Wie -

derauinahme der Arbeit in den Gruben Oberschlesiens der Kohlen -
bestand schon in der nächsten Zeit bessern wird . Im Fernverkehr
sind eine Reihe von Schnellzügen bereits in Fortfall gekommen .
Ob noch weitere Fernzüge , Schlaf , und Speisewagen fortfallen

müssen , unterliegt noch einer eingehenden Prüfung . Der Winter -

sahrplan für den Fernverkehr wie auch für den Vorortverkehr
tritt , wie auch in den anderen Jahren , am 1. Oktober in Kraft .

Eine Acnderung diescs Zeitpunktes ist bis jetzt noch nicht ange -
ordnet , ließe sich auch kaum durchführen - Der Winterfahrplan
wird im Fernverkehr vor allem den Ausfall der Züge bringen ,
die dem Bäderreiseverkehr dienen .

Ein geschäftstüchtiger Arbeiterrat .

UnS wird berichtet : Eine interessante Rechtsentscheidung hat

der Zentralarbeitcrrat des SiemcnS - KonzernS getroffen . Der Di -

reklion des Glühlampenwerke » der Diemens - Werie wurde die Mit .

teilung gemacht , daß sie - dortigen Arbeiterräte Rechenberg , Leckert

und Czienschok dem Lohnbureau wöchentlich Aufstellungen über 60

bis 65 Arbeitsstunden einreichten , die auch bezahlt wurden , ob -

wohl die Arbeitszeit für alle Angestellten des Werkes auf 461h
Stunden pro Woche festgesetzt war . Die drei Arbeiterräte ließen
sich jede Arbeitsstunde mit 3,30 M bezahlen , erhielten also wöchcnt -
lich im Durchschnitt annähernd 50 M. mehr als die anderen Ar -

beiter . ES wurde eine Untersuchung des Falle » eingeleitet , und die

drei Arbeiterräte erklärten , daß sie den Besuch der Versammlungen
nach Tienstschluß sowie sonstige Tätigkeit „ im Interesse der Ar -

b- iterschaft " als Dienst betrachteten und dafür von der Firma auch

Bezahlung verlangten . Infolgedessen übergab die Direktiyn die

Lohnschiebungen der drei unabhängigen Arbeiterräte dem Zentral -
Arbciterrat und dieser fällte die Entscheidung , daß hier eine un -

rechtmäßige Bereicherung der drei Genannten vorliege . Der Zen -
iral - Arbeitcrrat enthob die geschäftstüchtigen Herren sofort ihres

Postens und zwang sie in einer öffentlichen Versammlung die Er -

klärung abzugeben , daß sie Lohnschiebungen begangen und einen

unrechtmäßigen Gewinn eingesteckt haben .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierle Wochenschrift , liegt
der heutigen Pastaufloge bei .

Warum die LandeSvexstcherung keine Gebitzrevoraturen auS -

führt ! Von einem Leser wird un » endlich Ausschluß üb - r diese
Säumigkest gegeben , er schreibt : In der AuSiiinstSstelle der Landes .
Versicherung . Am Köllnischen Park . Zimmer 2. linker Schalter , er -
klärt der dort diensttuende Beamte jedem Antragsteller : „ Die Zahn .
klinik ist bis auf weiteres geschlossen . Daran sind die Herren schuld ,
die die Revolution gemacht haben . Beschweren Sie sich dort . " llm
eine solche Auskunft zu geben , dürfte ein Schildchen , am Schalter
aufgehängt , genügen und der Beamte , der diese stereotype Antwort
gibt , könnte von den Herren , di : die Revolution gemacht haben ,
ruhig zuni . Teufel gejagt werden . / ,

Brand eines Straßenbahnwagen » . Ein schwerer Unglücksfall
ereignete sich heuw vormittag am Bahnhof Dorkstraße . Dort riß
plötzlich ein elektrischer Leitungsdraht und siel aus einen Anhäuge -
wagen der Großen Berliner Straßenbahn . Dieser fing sofort Feuer .
Durck dieses und besonders durch die entftebcnden Stichflammen
wurde eine Anzahl der Fahrgäste zum Teil schwer verletzt .

Vom Massenmörder Schumann . Die Leichen de ? jungen Braut .
Paares Ritdorf - Biedermann aus Charlottenburg , die , wie wir bc -
richteten , in der Höhle am Falkenkngener See aufgefunden wurden ,
sind jetzt bestimmt als die des 19 Jahre alten Volontärs Walter

Ritdorf und der 18 Jahre alten Charlotte Biedermann festgestellk .
Die Eltern haben die aufgefundenen Kleidungsstücke bestimmt ' als

die ihrer Kinder erkannt . Bei Ritdorf fehlte außer der Uhr , die

im Besitz Schumanns gefunden wurde , eine Brieftasche , die 200 M.

bares Geld enthielt . Die Eltern des Fräulein Biedermann ver -

inissen ein Paar Ohrringe mit einem Emailleanhänger , eine dick :

goldene Broche , die drei volle verschlungene Ringe darstellt und eine

Stahluhr in einem Lederarmband . Schumann leugnet diesen Dop -

pelmord immer . noch hartnäckig . Zu seiner weiteren Ueberführung

ist es von großer Wichtigkeit , wenn festgestellt werden kann , wo die

verschwundenen Sachen geblieben sind . Die beiden Leichen wurden

gestern nachmittag obduziert . Das Ergebnis war , daß beide Per -

sonen durch Schüsse getötet worden sind . Ritdorf hat einen Schutz
in die linke Brust erhalten , der das Schulterbein zertrümmerte .
Die Kugel blieb dann im Sckmlterbein stecken . DaS Mädchen er -

hielt�einen Schuß durch die Brust , ins Herz . Bei Beiden wirkten

�die Schüsse sgiort tödlich .

Verloren . Beim Waldfest der 48. Abteilung ist ' ein Medaillon mit
Keite verloren worden . Gegen Belohnung abzugeben bei Mächling , Pasc -
Walker Str . 7, vorn III .

Zciitralvcrband der HnnblungSgehi scn . OrtSgrupp
Groß - Berlin . „ Ter Berliner Angcilcllte " ist erschienen . Er wird

durch Postzeitungsliste bezw . durch die BelriebsvcrtrauenSlcute zugestellt .
Bei AiiSbleiben erbiilct sofortige Mitteilung Zentralverband der Handlung » -
gehilsen , OrtSvcrwaltung Groß - Berlin .

Ncu- Zittail . Die Gemeiiidevertrelung erörterte einen Antrag
des Landrats , den Stemfurter Begräbnisplatz zu übernehmen . Die

Angelegenheit wurde einer Kommission überwiesen . Die beiden

bürgerlichen für die Kommission in Vorliblag gebrachten Vertreter

lehnlcn die Mitarbeit ab . weil sie „keine Zeit " hätten . Der

Gründung einer LebenSniitlelbeichaffunpSsielle de » Ernäbr » mgö «
bezirl » Nicderlebme . wozu auch unser Ort gehört , wurde zugestimmt .
Der Gemeindevorsteher Gen . Paschke wurde beaustragt , wegen der

Wohnungsnot bei dem Minister vorstellig zu werden , um zu
ermöglichcn . daßleerstehende Wohnungen , deren Vermie . tungv on den Be -

sitzern verweigert wird , ersetz ! werden könne » . Große Heiterkeit erregte
die Schilderung der Tätigkeit des KreiswirtichaftSamtes� durch einen

bürgerlichen Vertreter . Ter Betreffende baite , um Nährmittel zu
erhalten , von einer medizinischen Autontät ein Gutachten über
seinen Gesundheitszustand beschafft und dieses nebst den betreffende »

Antrag an das KreiSwirtichaflsamt in BecSkow geschickt . Da er
nach übermäßig langem Worten keine Nachricht erhielt , wurde er
deswegen bei dem KreiswirtichaftSamt vorstellig und erbiell von
dem dort amtierenden Assessor die prompte Antwort , daß dieses

Gutachten dem Kreisarzt vorgelegt sei . Aus «ine An -

frage bei dem Kreisarzt wurde von diesem geant -
wortet , daß er von der ganzen Angelegenbeit nicht » wisse .
Die erneute Rückfrage de » AiitragstellerS beim KroiSivirlichaftSamt
wuide von dem betr . Assessor dahin beantwortet , das fragliche Gut -

achten habe in einer andern Abteilung gelegen und sich inzwischen
angefunden . Einige Zeit darauf erhielt der Antragsteller wieder
den schriftlichen Bescheid , daß dem KreiSwirtschasiSaml dieses Gut -

achten — gar nicht zugegangen sei . Eine ähnliche Konfusion gab
es bei der letzten Sendung der Fleischkarten . DaS biesige Ge¬
meindeamt erhielt 200 Kalten zu wenig , und auf die Reklamation
de § GemeindevorstcherS wurden dann vom KreiSwirtschaitSomt die

fehlenden Ikarten — zweimal übersandt . Unsere Kreisbehörde
ist tüchtig .

_ _

Grost - Berliner Lebensmittel .

iiSeißensee . 500 Gramm au»! . Hüljensrüchte und zwar 250 Gramm
weiße Bohnen , 250 Gramm grüne Erblen , ä Pid . 1,25 R. , 300 Gramm
Hajertlocken zu 50 Pf. . 3 Päckchen Süßfloff .

Tahlcui . Von Montag bis Freiing Belicfzrung der für Juli an »-
gegebenen und noch nicht beliefcwcn Karten für kondensierte Milch in der

VerknujSstelle Podbielöti - Allee 49 und in der Drogerie Bicinotb . Laden -
bcngstr . 1. ' Mcngeii von 9 —12 Uhr kommt ein großer Posten Velßtobl zu
billigsten Tagespreisen in der Turnhall « der Gemeindeschul «, Lansstraße ,

zum Verlaus . __

Hrsß - Serlmer parteinachrichten .
R. - K. Soimabend . 30. ?. er. , 8 Uhr , V o r w ä r t « Juristische

S p r e ch st u u d e.
44 . Zlbt . Heute , Uht , Siyung der Paileisrmrlionäce und Be -

triebSvertrauenSleule im Lowl Christianiastr . IIS . . Ausgabe der Legiti -
lnatwnStartcn .

Eifcnbabncr - Werbeausschuff . Nächste Sitzung : Montag ,
1. September , nachmittags 4 Uhr , im „Defsauer Garten ' .
Genosse Thurau : Ucber sein « Fe st iiel lungen betr . der Er -
1 u r t « r Vorgänge . Vollzähliges Erscheinen der Vertrauensleute ist
zwingende Notwcndiglcst . Neuauj nahmen . Zahiabend .

SttverfflWsbewMns
Gewerkschaftliche Grunösätze .

In letzter Zeit mehren sich die Anzeichen dafür , daß ein Teil
der durch die Revolution aus ihrem apathischen Schlafe geweckten
Arbeiter und Angestellten glaubt , die Berufsorg ani .

sationen ausschalten zu können und ohne sie die Rege -
lung der Arbeits , und Lohnverhältnisfe vornehmen zu können .

Besonders manche von ihrer Wichtigkeit voll erfüllte Vertreter
des Schlagworts : „Alle Macht den Arbeiterräten ! " glauben der

Beihilfe der gewerkschaftlichen Organisation in der Vertretung
der Interessen ihrer Berufskollegen völlig entraten zu können .

. Einen treffenden Beleg dafür finden wir in der letzten Nummer
des „ Proletarier " , dem Organ des Verbandes der Fabrikarbeiter
Deutschland » ,

Der Obmann des ArbeiterausschusseS eines Groß - Berliner
Margarinewerke » fragte bei dem ArbeiterauZschusse einer Stet ,
tiner Firma der Branche an über Entlohnung , Tarif -
Verträge und sonstig : Vereinbar ungen der dortigen
Firma mit ihren Arbeitern . Wir wollen , so heißt es in dem
Schreiben , hiermit versuchen , zwischen den Vertrauensleuten der
in den Margarinefabriken Deutschland » beschäftigten Kollegen und

Kolleginnen eine dauernde Verbindung herzu st el -
len . Ter Zweck ist : Briefliche Auskunft über Fach -
fragen , Meinungen auszutauschen über Tarif - ,
Lohn - und Arbeitsangelegenheiten usw .

Recht treffend ist die Antwort , . die der ArbeiterauSschuß der
Stettiner Firma in Ueboreinstirnmung mit der dortigen Organi «
sationsleitung seinem Berliner Kollegen erteilte : Sie lautet !

„ Ihren Brief habe ich erhalten und mit den Kollegen be -
sprochcn . Wir stehen auf dem Standpunkt , daß unsere Jnter -
essen am besten durch die Berufsorganisation ,
den Verband der Fabrikarbeitu , oertreten werden und
setzen dabei voraus , daß auch Sic demselben angehören . Ist

. letzteres der Fall , so ist der gegebene Weg die Lrganisa -
t i o n , welche die Verbindung ausrecht erhält . Ihr Weg würde
unnötig eine Zersplitterung und damit eine Schädi »
gung unserer Arbeiterlategorie bedeuten , welcke
wir i : n Interesse unserer Arbeite : ' nicht mitmachen können . Gr -
hören Sie obengenannter Organisation nicht an oder sind sogar
Gegner der gewerkschaftl ' chen Organisation , so daben wir ohne .
hin k c i n e G e m e i n s ch a f t. In beiden Fallen möchte ich
Sie bitten , von Ihrem Bestreben abzulassen im Interesse der
leidenden Kollegen . Jedenfalls ersuchen wir , uns mit weiteren
Zuschriften zu verschonen , da auf eine wettere Antwort nicht
gerechnet werden darf . Weltbeglücker gibt es seit der
Revolution schon ohne Sie genug . "

Tie Antwort ist deutlich und klar . Es darf nicht angehen ,
daß die Albeiterorgaiiifationen ausgeschaltet werden bei Tingen ,



Me ihre ureigensten Jnierefsen berühren . Tie dauernde Verbin -
dung , die von dem beteiligten Berliner Arbeiterausschutz gewünscht
wird , stellt nur die Berufsorganisation her .

In jahrzehntelangen opfervollen Kämpfen sind die Organ ' -
sationen der Arbeiter geworden . Stein auf Stein wurde gefügt ,
ein festes Bollwerk gegen kapitalistische Ausbeutungspraktiken zu
errichten . Jedem alten Gewerkschaftler ist die Bedeutung des
Wertes der Organisation in Fleisch und Blut übergegangen . Diese
Erkenntnis , mutz den Jüngeren und auck — Aelteren werden , von
denen viele erst jetzt nach der Revolution zur Erkenntnis ihrer
Klassenlage gekommen sind und nun glauben , mit einer Hand -
bewegung die gewerkschaftliche Vertretung beiseite schieben zu
können . Nur in innigster Verbindung mit der Gcsamtorganisation
kann fruchtbare Arbeit geleistet werden ! Das ist einer der wich -
tigsten gewerkschaftlichen Grundsätze !

Eine „ Kampfansage " ösr Serliner GewcrLschafis -
kommifflon .

Die Berliner Gewerkschaftskonimifsion hielt am Donnerstag
eine Sitzung ab , um Stellung zu nehmen zu dem Vorgehen der Re -
gierung gegenüber dem Rätewahlverfahren der U. S . P. und Kam -
stninisten . Vollmerhaus gibt die Verhandlungen bekannt , die
Redner mit einigen anderen Mitgliedern im Reichswchrmintsterium
gepflogen hat . Man frug uns u. a. nach unserer Parteizugchörig -
keit , worauf wir natürlich diese Frage als nicht hierhergehörig ab -
lehnten . Ich will betonen , datz der „ Vorwärts " kein Recht hat , uns
die Gesetzmäßigkeit unserer Funktion abzusprechen . Ich erkläre hier ,
daß wir keinen verdienten Gewerkschaftsbeamten abgesetzt haben
( Zuruf : Nanu ? ) . Wir haben uns nach Ablauf der Anstellungszeit
neue Angestellte gewählt , und das war unser Recht . sSehr richtig ! )
Auch weise ich zurück , daß wir nichts weiter als ein Anhängsel der
Unabhängigen und Kommunisten sind , dann mutz ich diesen Vorwurf
den Rechtsfozialisten zurückgeben . Mit welchem Recht wir befugt
sind , im Namen ' der Berliner Gewerkschaften zu sprechen , beweist die

Zahl der hinter uns stehenden Mitglieder . 1918 waren der Berliner

Gewerkschaftskommission 49 Verbände angeschlossen : davon stehen
30 Organisationen auf Seiten der Opposition und 19 auf der
anderen Seite . Hinter der Opposition stehen 293 532 Mitglieder
und 53 624 im anderen Lager , heute vielleicht noch weniger .

R e i m a n n ( Fabrikarbeiier ) wendet sich als erster Diskussions¬
redner ebenfalls gegen den „ Vorwärts " , der bekanntlich geschrieben
hat , die Gewerkschaftskommission hätte kein Recht , im Namen der
Berliner Gewerkschaften zu sprechen . Nachdem der VollzugSrat von
den Nechtssozialisten inhibiert wurde , war es unsere Pflicht als

Gewevkichaftler , sich dagegen zu wenden . Zu dem Verbot Noskes

übergehend , meinte Rodner : Die Gewerkschaften sind schon ' mit ganz
anderen Leuten fertig geworden , sie werden auch mit Noske fertig
werden . Wir sind nicht gewillt , unS durch Drobungen beeinflussen
zu lassen . Orth mann sTransportarbeiter ) : Der Ausschuß hätte
heute die Frage mituntersuchen müssen : . was nun ?

Saale stnss alle bestrebt , etwa ? für die Arbeiterräte zu tun . Jede
Regierung , gleichchviel welcher Richtung , muß bestimmte Anordnun -

gen erlassen können . Wir . müssen «inen Ausweg finden . Rein poli -
tischer Natur sind die Arbcitcrräte nichts . Was ist nötig , um den
Kampf mit der Regierung aufzunehmen ? Wer von den Anwesenden
übernimmt die Verantwortung , daß die hinter uns stehenden Gc -

wcrkschaften auch unserer Parole folgen ? Kommen wir
bei einem solchen Kampf unter die Räder , dann sind wir erledigt .

?l l b r c ch t ( Buchdrucker ) : Wir als S. - P. - D. - Arbeitcrräte sind
im Vollzugsrat für Einheitlichkeit der Wahlen einge -
treten , aber der Vollzugsrat hielt es nicht fiir nötig , der GeWerk -
schaftskommission von diesem Plan rechtzeitig Mitteilung zu machen .

Ich selbst habe das Gefühl , daß der Ausschuß in der Tat ein An -

hängsel darstellt . Die Politik ist in die Gewerkschaften hinein -

getragen worden , zum gro - ßen Schaden für uns . Damit ist
der gesetzmäßige Boden von uns verlassen worden .

i Link ( Sekretär ) : Die Gewerkschaftsarbeit hat mit der Partei
nichts zu tun . ( Widerspruch . — Zuruf : Das war früher ! ) Nein .

heute erst recht nichts ; — unsere Angestellten sind deshalb von Euch

davongesagt worden , weil sie nicht auf dem Boden der
U. S . P. stehen . ( Erneute ? Widerspruch . Zuruft Warum gehst
Du denn nicht ? ) Link repliziert : Ich tue meine Pflicht und warte ,
bis Ihr mich rausschmeißt . ( Zuruf : Duckmäuser ! ) Der Vollzugs -
rat hatte kein Recht , solche Wahlen auszuschreiben . ( Lebhafter
Widerspruch . ) Orthmanns Frage : was nun ? ist nicht schwer zu be -
antworten . Mir haben eine gesetzmäßige Körperschaft , die dazu

befugt ist . Die Gewerkschaften müssen sich auf dem Wahlreglement
diese' r Körperschaft einigen .

Tost ( Metallarbeiter ) : Reimannn schaukelt , wenn er hie Frage ,
die er stellt , nicht selbst beantwortet . Wir müssen mit der Arbeiter -

schaft zusammengehen , weil wir deren Vertrauen besitzen . Ueber eine

Million sind von dem Wahlreglement der Unabhängigen und Kom -

munisten bereits erfaßt . Die Maßnahmen der Regierung richten
sich auch gegen unS , darum müssen wir diesen Schlag parieren . Die

Arbeiterschaft darf den Kampf nicht aufnehmen , wenn es der Re -

gierung und der Kapiwlistenklasie gefällt . Eine Abwehrmaßnahme

vagegen bilden die Arbeiterräte . Wir nehmen den Kampf ' auf , aber

nicht jetzt , sondern wenn w i r den Zeitpunkt für gekommen halten .
Die Entlassungen der Angestellten , die auf dem Boden der S . P . D.

stehen , finden beim Redner eine warme Befürwortung . Die Spal -

mng im Vollzugsrat wäre nicht gekommen wenn die Regierung
sich nicht eingemischt hätte . Durch eine P. wie sie Link und

Orthmann wünschen , verlieren wir unsere Miiglieder , und Hann

sind wir erledigt . Wer das nicht begreitt — Redner maohie eine

Wenduug nach der Seite , auf der Genosse Link sitzt — , soll zum
alten Eisen gehen . Wir freuen uns , daß unsere Mitglieder endlich
Vdü dem Strcikwahnsinn abkommen . Wir müssen uns wehren gegen
alles , was von der Regierung komm ? und woS sich gegen die Ar -

beiterschaft richtet . ( Bravo ! )
In der weiteren ' Diskussion bezeichnete Klo se ( Transvort -

arbeitcr ) den „ Vorwärts " als Schmutzblatt , der genug „ Dreck am
Stecken " hat . Wer heute noch den „ Vorwärts " liest , ist noch nie

Sozialdemokrat . gewesen . — Daß das Vorgehen der Regierung als

„ Dummheit " und „ Provokation " bezeichnet wurde , versteht sich von

der so zusammengesetzten Gewerkschaftskommission von selbst . Nach
längerem Hin und Her legt Zimmermann folgende Entschließung
vor : Die Geiverkschaftskommission erklärt :

„ Die Matznahmen Fegen den Vollzugsrat in Sachen Erfassen
der Wähler zur Neuwahl der Betriebsräte richten sich nicht
nur gegen den Vollzugsrat , sondern auch gegen die Berliner Gc -

Werkschaftskommission .
Tie Berliner Gewerkschaftskommission bält sich für�verpflichtet ,

gemeinsam mit dem Vollzugsrat zu der Situation Stellung zu
nehmen und bei geeigneter Zeit nur mit schärfsten M itteln

gegen derartige Matznahmen der Regierung vorzugehen . " Sic wird
gegen 12 Stimmen angenommen .

' * *
, *

Die „ Kampfansage gegen die Regierung " scheint uns vielmehr
eine Rückzugskanonade zu sein , bei der der Delegierte Klose daS
Werfen von Stinkbomben übernommen hat . Recht interessant —
und das ist für den obsektioen Beurteiler so ziemlick das einzig
praktische Ergebnis der Redeschiacht — ist T o st s Eingeständnis , datz
er sich freue , „ datz die Arbeiter endlich vom Streik -
Wahnsinn abkommen " . Vor Tische , d. h. als die Unabhän -
gigen im Metallarbcitcrverband noch nicht die Leitung in Händen
hatten mit Tost an der Spitze , klang es bei ihm und seinen engeren
Gesinnungsfreunden etwas anders . Ob die größere Verantwortlich -
keit nicht doch das Denken der „ Gewerkschaftsbonzen " beeinflußt und
sie vorsichtiger handeln läßt ?

Tie Vertrctungsberechtigunq der Organisationen .
Am 27. August tagte auf dem Reichsarbeit - amt unter unpar -

teiischem Vorsitz ein Schlichtungsausschuß , - um über die Frage des
Mitbestimmungsrechts für die Angestellten der
Kriegsorganisationen einen Schiedsspruch zu fällen .

Bevor sachliche Erörterungen stattfinden konnten , wurden län -
gere Ausführungen über die Frage der Vertretungsbercchtigung ge -
macht . Der Arbeitsausschuß der ehemaligen Fachgruppe 3s nahm
die alleinige Verhandlungslegitimation als Verhandlungskorttrahent
in Anspruch . Demgegenüber erklärten die Vertreter des Zentral -
Verbandes der H a n d l un g sg e h i l fe n- ebenfalls die Voll -
macht zur Verhandlung und zur Vertretung der Interessen der ?tn .
gestellten zu besitzen . Nach kürzerer Tagung des Schlichtungsaus -
schusses stellte der Vorsitzende fest , daß auf Grund der vorhandenen
Legitimation die Vertreter des Zcntralverbandes der Handlung ? -
gehilfen und der ? IrbeitSxemeinschaft freier Angestclltenvcrbände b e -
r c ch t i g t sind , an den Verhandlungen über das Mitbestim -
mungsrccht teilzunehmen . Daraufhin begannen die sachlichen Ver -
Handlungen .

'
_

Giieilkonftiukteure , Auszugs - und Iignalbnu - Monteure .
Dienstag , den 2. September , nachmittags 6' lt Uhr , Vcrtrauensmänner -
konserenz bei Hummel , Sophicnstr . 5. Besondere Einladungen ergehen
nicht . Die Ortsverwaltung .

Berantw , Mr den redaktion . Teil : Ats - ed Scholz , Neukölln : für Anzeigen : Theodor
AloS- , Berlin Perlag : Borwärls - Berlgg S. m. d. K. , Berlin . Druck: Borwürts »
Buchdrnckcrei und Verlaasanftalt Paul Singer u. Co. in Berlin . Lindenllr . ö.

MS ! ? © !
Lieferung kompletter *

Speise - , Herren -
u . Schlafzimmer
wirklich reell u. billig nur durch

Zentrum ,

lalser-WilHe !i!i-St.38,ITr.

« 1 Reichels |
�oniroom :

Creme Isoll ,
absolut sicher wir -

kendes M Jahre bewährtes
garantiert unschädliches
Spezialniittei . Dose S M.
0I »o Reichel , Berlin sZ

Sv . Eisenbahnstr . 4.

500 M. Belobnung !
: für Zurückbringen meines Wagens ( Küctien - Schi
innt mit Fuchs ( weiße Stirn , kurz geschoren , M
ahz kurz , unter der Rübe geschnitten , linke Hai:

eingcbrannteverwachsene3 ) . Abzugeben bei

Schreier , SchonwaMer Str . 17 .

Die Eas - SperrsMen
existieren für Sie nicht —

wenn Sie -unsere vorzüglich be¬
währten Zlmmer - Knrbldlampen
brennen ! Bitte besuchen Sie uns
oder verlangen Sie Preisliste gratis
und franko ! — Einzelverkauf zu
Fabrikpreisen von 3,S0 bis 25, — Mk.
Franz Horowtcz , Metallw . ,

Berlin SO. 26, Waldeniarstr . 2; .
Fernruf : Moritzplatz �675, 4676.
ÜSgr Kein Laden . — Keine Laden -
miete . — Direkter Fabrikverkauf

chkS y - )

WllMl « ( W- Betlin 5J . B.
. — Bcllevuestr . 7. —

Morgen Sonnabend , 30 . August , von nachm . 4 Ahr ab

Großes Sommerfest
in den

Gsfamträumen öes Walhalla - Etablistements
Wembergsweg , am Rljjettthaler Platz

bestehend in —

Garten - Konzert , Spezialitäten und

Kabarett , sowie Theater - Vorstellung .
�nschließenö : Sommernachts - Soll .

Eintrittskarten in: Vorverkauf bei den AbteilungsMhrsrn 75 Pf . , an der
Tageskasse 1,00 Mark . Für Theaterbesuch 1,00 Mark extra .

? leo erschien in 45. Anfinge :

Sie ( jekühlskalle der sraucn
Aerztliche Ratschläge und Beobachtungen aus dem
Leben von Frauenarzt Dr. med. Zikel, Berlin .

Dieses Werk, dessen Inhaltsangabe sich für hier nicht eignet .
wirb von Dr. med. E u r i n g er in der „Augsburger Dosizeilung "
u. a. wie folgt beurteilt : „Nirgends berühren sich die Extreme
enger als in der Heuligen Ehe. Auf der einen Seite ungezügelte
Ge' bihlsbetonung und Leidenschasilichkeit bis zur Raserei , auf
der anderen Marmorkäüe und Emufindungslosizkelt bis zun:
Ekel und zur ' Vcrachtnng . Diesem Kapitel tst das äußerst ver¬
dienstvolle Buch gewidmet , ein au ? dem vraftischen Leben
herausgewadprnes Dokument menschlichen Leiden », geschrieben
mit dem Herzblut des humanen Arztes . Mit erfchütterndsn
Beisvtelcn aus d. Praxis belegt Berk. leine Ausführungen usw.
Bezug geaen Einsendung von M. Z, — oder Nachnahme durch
Medizin . Rerlag Dr . Schweizer , 2110 . 305 , jSscIL ; : 31 St .

Kupferdrahte
Kabel — Litzen

Wacbs und Dynamodraht

jeder Alt . auch Altmetall , für
Auslandsbedarf , kauft zu

Grossistenpreisen *
Kabelvertriebsgesellschaft ,

Anruf ; Pfalzburg 4559,
Joachini - Friedrich . Str . 34 .

Berkaus im Fabrikmagazüi
> 31, Wattstr . 17/18 .

PelSgarniturcn ! Wunder¬
bare sireuzfüchse von IW
Mark an ! Alaskafüchso 75
Markl Echte Rotfüchse 96
Mark ! Elegante Silberfüchse ,
Cl- ifüchse . Zobelsüchse sowie
alle anderen Pelzarten in
grosier Auswahl zu aller -
billigsten Sommerpreisenl
Hcrrenanzsige ! Herrenpale -
tote ! Alpacaiaschenl Schmuck-
sachenl Le. hhaus ! Warschauer -
strafte 7. _ lltlft

Dezimalwagen , Tafelwagen »
Gewichte liefert ab Vorrat .
Wagner , Eöpenickerstrafte 71.

Leihhau » Roscuthalerlor ,
Linien strafte 203/4, Ecke Ro-
fcnthale - ftrafte , nur 1 Treppe ,
kaufen Sie Pelzkragen , Mus »
fen . Skunks , Nerz , Alaska .
Blaufüchse und alle anderen
Pclzarten , Tascheuuhren , Bril -
lanten , Silbertaschen , Alpaka -
tckschen, Herrengarberobe . _

•

Grofter Berkaus in Gar¬
dinen , sillnftlergardinen , Fen¬
ster von 30 sNark . Iuggar -
dinen , Stores , Portieren ,
Riesenauswahl in Tisdidccken ,
Divandcckcn , TüMeltbccren ,
Steppdecken , Waffeldecken .
Teppiche . Läuferstpffc . Brücken ,
Bettvorleger , Federbetten ,
Bettwäsche usw. Alles Frie -
densware . Ehrmann , Fran -
kenstrafte 9 II , Ecke Eiscitachcr -
strafte . _ _ 82 «*

Tokalausverkaus . Pclv
Warenhaus Wegner , Pots -
bamerstr . 43. Wegen Krank -
heit Auflösung meines La-
gers' . Beschleunigter Total -
ausverkaus sämtlicher Pelz -
waren aller erdenklicher Pelz¬
arten zu fabelhaft billigen
Preisen , da auf alle Fälle
gerön . nt werben muft . Nur
einmolia ? Ge?eaenheit «?äufe
in Bc Mauten , Ringen , Uhren ,
Ketten , Ohrringen , Taschen ,
Börsen , Dosen , Theater -
gläsern und vielem anderen .
Günstigste «ausgelegenheil
kür Wiederverkäufer . Eeöff -
net 9 bis 1, 8 bis 7. — Sonn¬
tags geschlossen . �_

*

Krst - Herde, Heilte und «rvfte
vorrätig . Herdfabrik „Re-
form " . Lichtenberg , Herzberg -
strafte 54. _ _ �

ParzÄe i * bebauter Kolo¬
nie an der Summt « Ed au siee
bt stllblcdarf zu verkmcken .
Paul Dietrich . R. 20. Prjn -
»»»all «« 46 ». TO>

Bähmaschinen zu verkaufen ,
auch Teilzahlung gestattet .
Hahn , Prenzlauerstrafte 20.

Gelegenheitskauf . Türk .
Kidsuöw , Kreuzfucks , Skunk -
stn, . neu . Besichtigung 3 —8
Uhr und Sonntags vormit -
tags . Urban strafte 183, hoch-
parterre links . _ _ 44/10

Nähmaschine , gebrauchte
Möbel verkauft Walter .
Bcusselstraftc 44 Ii. _ _ _ _ _tl79

Gediegene Anzüge , beste
Friedcnsware , bestes Frie »
bensfutter , erstllasstge Schnei -
derarbeit , entzückende Farben ,
für jede Figur passend , sehr
dillig , verkauft Luft , Mus -
kauerstrafte 48, part . 114 *

Möbel - Äroft . Erofte Frank -
furtcr Strafte 141, zweites Ge¬
schäft : Invaliden slraftc ö. Ecke
Ackerstrafte , liefert stets zu bil -
ligen Preisen gute Möbe ! ge-
gen bar ober bequeme Teil -
zäblung . Kriegsbeschädigte er-
halten Rabatt . Anzeige mit -
bringen . _ Wert _ 5_ Mark .

Mobel - Eohn , im Osten .
Grefte Frankiurterstrafte �58
(5 Minuten vom Alexanber -
platz ) , im Norden Badstrafte
Nr. 47/48, liefert auf Kredit
an jedermann bei kleinster
An- und Abzahlung ganze
Wohnungseinrichtungen und
einzelne Möbelstücke ' sowie
farbige Kuchen - Einrichiungen
in bester Ausführung . Be-
sichiigung meiner Möbel ohne
jeden Kaufzwang gern ge-
stattet . Kriegsanleihe und
Sparkassenbüdi « nehme
gern als Anzahlung . Gröftte
Rücksicht bei Krankheit und
Arbeitslosigkeit . Lieferung
frei Haus . Liefere auch
»ach auswärts . _

_ _

Kuchen von 320 bis 1800
Mark , l/ckiert , lasiert , pitch -
pine . Unerreichte Auswahl .
Billiqiie Preise . Direkt oh
Fabrik . ' Küchenmöbel - Fabrik -
Lager . Nur Drofte Frank -
furierstrafte 4. Ecke Frucht -
strafte . _

*

Ausstellung modernster Kü¬
chen, farbig und lasiert , in
allen Preislagen ! Besichtst
aung erwünscht ! „Berliner
MiJbefhai ' S" SO!. Hcrklhowitz .
nur Sstdasten , ' Slalitzerftr . ! i .
Hochbahn Kottbusertör . _ K

Schlafzimmer und SGohn-
, immer kauft Bögest Acker-
lk - ft « Ast Postkart «. 170*

Wohn - und Schlafzimmer
1550, 2825, Diplomat . Eiche,
423, englische Bettstellen 300,
Küchen 450, Speisezimmer bil -
ligstl verkauft Lombardhous
Wenger , Alte Schönhauser -
straft - 20. 119K*

Möbelangebot . Wohnzim -
wer , Schlafzimmer , Speise -
zimmer , Herrenzimmer , ein -
zelne Möbelstücke , modern «
Küchen, preiswert , gegen bar ,
auf Wunsch Teilzahlung ,
Möbelhaus Luisenstadt , Kö-
penickerstr . 77/78, Ecke Brücken -
strafte , nahe Iannowitzbrücke .

Lederst iihle , PMchfofa mit
Umbau , Schreibpult , üuftbaiun ,
mit Stuhl verkäuflich . Kott -
buserdamm 93, 1. Etage
link ».

_ _ _ _ _ _ _

44,3
109! entzückende Küchen in

allen Farben und Ausfüh -
rungen . 7 teilig , nur 400, —.
Desgleichen mit Anrichte , nur
575, —. Reizendes helleichen
Schlafzimmer , komplett nur
2700, —. Bestchtigunq wirk -
Tirfi lohnend ! Möbelhaus
Osten , nur 30 Andreas -
strafte 30. _ _ _ _ _1C9Ä

Schlafzimmer , Eftzimmer ,
Herrenzimmer , Einzelmöbel ,
Küchen verkaust Hoismann ,
Dirksensttafte 49, Bahnhof
Börse , _ _ _ _ 120 «

Ehaisel »ugue » SO,—, Doppel¬
betten , Metallbettett , Kücken,
Anklcidesckränke . Meicke,
Augüststraße 32 A, Ouergeb .

Reellen Wöbelkäufern ge-
währt Fahlungserleichterung
bei Speisezimmern , Schlaf -
zimmern , Küchen . Einzel -
möbeln . „Hilda " , Postamt 54.

Kleiderschrank , Berttko , Kom-
mode mit Spiegel , Gehrock-
anzug . Nach 3 Uhr . Höuicke,
Wrangelstrafte 3 m. +14

Pianos , besonders billige
Gelegenheiten . gute , ge-
brauchte , prächtige , neue .
Piauohau » Mox Becker. An-
dreasstrafte 47. 43K*

Adam . Neue Pianos wieder
in erstklafstqer Lualität .
MUnzilrafte 18. I5lK *

Adam. Harmoniums . Münz -
streftr 16. _ _ 1515t*

Adam. Stutzflügel , qrofte
Auswahl . Münzftr . 18. l5IK *

Adam. Reparatur - Stimm -
Werkstatt . Münzstr . 18. I5lK *

Piano , elegantes schwarzes ,
1800, —, Nuftbaumpiano 2800
Mark , Konzertpiano 3500, —,
verkauft Ernst , Orauienstrafte
188111.

_ _ _ _ _ _ _

110 «*
Mandoline , Laute , Gitarre ,

Wandermanboline 45. —, erst -
klasstge 85. —, Konzertlaute
125 —, 145 . - ( Unterricht 8, -
Monatshonorar , eventuell
lOitstndige Schnell kurie ) ,
üünstlervioline mit Fubehör
145. —, Konzertgeige 85. —.
Ernst , Orauienstrafte 188 III .

Bierling - Ptaua «, neue , gute
gefvielte , wohlfrile Gelegen -
heitcn . Kottbuferftr . 5. _ 75 «*

Bei Kauf eines Flügels ,
Pianos , ober anderen In -
sttumentes nehme ich Instru¬
mente ohne Unterschied des
Fabrikates zu hohen Preisen
gern in Fahlung , noch vor -
heriger Taxe . Wilhelm
Epaethe , Potsdamer Strafte
138/137. 27725*

Pianos , preiswert . Klavier -
macher Link, Bergstrafte 25
( Jnvalibenstrafte ) . 43/20 *

Platin , Gramm 22 Mark ,
Gold , Silber , Quecksilber ,
Zahngebisse , Kiwser . Messing
kaufen hödistzahlenb Fried -
länder n. Co. . Kommaudan -
tenstrafte 29 I. _ _ 117 «'

Wir find Groftkänser samt -
sicher Kupferlcitungen und
Litzen jeden Quantums zu
den höchsten Tagespreisen .
Paul Fleischer , Ekalitzerstr . 43,
Elektromaterialien - Grofthand -
lunq , Fernsprecher : Moritz -
platz Nr. 775, 1950, 1951, 39/17 ,

Platin - , Gold » und Silber -
Abfälle , Quecksilber , Ketten ,

! Ringe , Bestecke. Uhren , Tafel -
| ouffätzc . Treffen , photogra -

phische Rückstände , Papiere ,
Glllhftrumpfasche , alle Zahn -
gebiffe , salpeiersaureo Silber ,

1deren Rückstände und Gekrätze
i usw. kauft Platin - und Ei! »
1 berschmelzerei Broh . Berlin ,
| Eöpenickerstrafte 29. Telephon :

Moritzplatz 3476. Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .

Platinabsälle . Gramm bis >
30 Mark . Zahngebisse in !
Platin , Gold , Kautschuk zu I
höchsten Preisen tauft Metall -
konior Alte Iakobstrafte 138,
Ecke Hollmannstrafte . Moritz -
platz 1285«. 114K*

Messingabfälle ! Quecksilber !
kkupserabsöllel Zinnadfälle !
Aluminiumabfälle ! Sion - f
niolpapier ! Bleiabsälle !
Zinkabfällel ' Ploiinaöfölle !
Zahngebiffe ! Vruchaold ! Eil - '

derbruchl hömstzahlend !
Fabrikpreise ! „Metall schmelz«
Baruch " , Fennstrafte 48. *

Metallabfällc , kuvfer , Mes-
sing, Zinn , Nickel, Zistk,
Aluminium , Quecksilber , pho-
tographische Rückstände , Pia -
tin , Gold - und Silberabfölle ,
sowie alle anderen Metalle
laust „Metallkontor ' , Alte
Iakobstrafte 138, Ecke Holl-
mannstrafte . Tel. : Moritz -

1 platz 12 858. _ _ _ _ _U4 « �

Leitungsdrähte , Kabel ,
Litzen, Anker- , Epnidraht ,
Wachsdraht kaust höchftzah -
lend Elektroburean Oranien -
strafte 199, Moritzplatz 4018.

gclluloidabsälle , Echallplat -
ten , Wachswalzen , Glüh -
strumpfalche kauft „Metall -
kontor , Alte Jakobsir . 138,
Ecke Hollmannstrafte . ( Moritz -
platz 1? 8583 _ 11451*

Fahrraddecken , Schläuche ,
billigste Bezugsquelle für
Wieberverkäufer . Sd) wandtke .
Linienstrafte 19. 44/3 »

itoiikgesiicke
Metalle jeder Art zu höch¬

sten Prelle » tauft jeden
Posten Zweig , Invaliden -
strafte 142, Norden 9049. *

Nuftbaumpiano , Pracht -
instrument , Panzerstimmstock ,
Garantieschein , 2100, —, Blsith -
nerviano spottbillig . Piano »
speicher Alexanbersirafte 3?
iAlerondervIatz ) . �� l89K *

Piano », vrochttgo , neue , ge
brauchte , mäftiqe Preise , de-
qurmste Ratenzahlung . Kala -
log kostenfrei . Sachter , Ora - j
nieabu . g- rstroft « iE. 14Ä* 1

«lavier oder Flügel , even -
tuest Harmonium , kaust
Schachtschneider , Buckower -
strafte 14 III . Preisanaabe er-
beten . , NOK*

Platin , Silber , zu Origi -
nal - Schmelzpreifen kauft SDle-
tallsckmelze Cohn. Brunnen -
strisie 11, Hei, und Reulölin ,
Kaiser - Friedrichstr . 229 ( nahe
Hermannplatz ) , _ I94fl *

Golbantous , Platin , Zahn -
qebisie w Eold , Silber . Frau
Kuuth . gionstirchstr . bt U. *

Kupierabsälle ! Quecksilber ,
Messina , Zinn , Nickel, Zink,
Blei , Aluminium . Elanniol .
Zahugebisse , Glüh strumpf -
asdie , Platin , Bruchgolb ,
Silberbrnch , Ketten , Ringe ,
höchslzahlcnd . „Metallschmelze
Cohn" , Brunnenstrafte 11
und Neukölln , Kaiser - Frie -
brtchsirafte 229 ( nahe Her-
mannplatz ) . _ 1343 *

Kaufe jeden Posten Kuvfer -
leitunge ». Kabel zu de » büdi-
ften Preisen . E' . elfrvdüro ,
Langeftr . 27 1, Ecke Andreas -
strafe , Alexander 3939. 118A*

„ Borwärts ' - Rummeru ge¬
sucht. Wir suchen das 1. ,
2. , 3. Bierteljabr 1915 und
das 4. Biertellahr 1918 kom-
plett , gebunden oder lose, zu
kaufen . Offerten urit Preis¬
angabe unter W. 32 an die
Hauvblrpedition des „Bor -
wärt »' .

Elektrische Leitungsdrähte ,
Litzen, Kabel kauft preiswert
A. Sckuimann . Gräfte Frank »
furtersirafte 31 ll . liöniq -
siadl 0314. 71«*

Platinaukauf , Ovfiiflbjäüe,
Silberabfolle . Zahnaebisie ,
Münzen . Frau Linke. BIÜ-
cherstraft « 40. 155 «*

Attmeiall , Quecksilber lauft
Peiecs . Pre : izlauerstr . 24. 19 » ,

Ältmeiall , Quecksilber kaust !
Peters , Reinickcndorsersir . 12.

Alimcial , Quecksilber kauft
Möbus . Walt strafte 3. 99 «

Altmetall . Ouecksilöer kaufl
Ermrl , Gubenerstr . 59. � 9gK

Altmetall , Quecksilber kauft
Degener , ' Bahuitrafte 48. !
Schöneberg , _ 9951 j

Schreibmaschine kauft Ehret ,
Motzstrafte 18. 9gK*

Magnete , Berqaser , Auto -
pncus , Benzin kauft ständig
zu hohen Preisen Schräder .

iReinickendorierilrafte 118, nahe
Weddiuaplatz�Moabii 8935. *

Zehnoebifie , Platinaobsällc ,
Quecksilber . laipeierlaures
Silber , sowie sämtliche Edel -
ineielle und Unedclmetalle .
Elektrische Kabeldrähte , Zellu -

I loide , Filmabfälle , Glüh -
1 strumplasche , kaust höchst.'

zahlend „Silberfchmelze Ehri -
, ffional ", nur Kövenickerstrafte120a ( gegenüber Manteusiel »
: strafte ). 83/11*

Musik - In�rumentenaeschaft
vom Fachmann zu kaufen ge-
sucht. Preisangabett unter
L. 83 Hauptexpeditivn Dar -
wärt ». 3732b

Phonographen , Apparate
und Malzen , kauft bei Ecibst .
abholung A, Bogt , Neukölln ,
Leuaustrafte 28.

_ _

Boschmagnete , Ersatzteile ,
Boschkerzen , Pallas - Zenith -
Vergaser , Autozubehör kaust
ständig Rieke , Echifsbauer -
dämm 37. 112 «

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrit -
tene , sowie deutsche und sran -
zösisäie Stunde » erteilt G,
Swientq , Charlotlcnburg .
Etuttgarterplatz 9. Garten -
Haus IV. _ _ __

*

Heinrich Maurers Privat -
Zuschueideschule , Alexander -
platz ( Eingang Königsaraben ) .
Tages - , Abendkurse . Herren - ,
Dameiischneidcrei . Wäsche.
Putzkurse , Schnittzetchnen . Zu-
schneiden , Anfertigung .
Schnittmuster . Lehrplan
kostenlos . Fernspred/er : KS-
nigstadt 339, _ _ _ _84 ®

Schloftpfatz , Kaufmännische
Privatsämle von Mar Scho-
sich, Inhaber Emil Wallher
Bcclin T. 2, Brübcrstrafte 39
Zentrum 8677. _ [

90 «
Tanzschule Fricbrich - Donalh ,

Mickaclkirch strafte 39. Täglich
Anfängerkurse , Moderne
Tanzkurse , Schüler , irlel , Kin¬
derzirkel . _ _4i ; i7 *

Tanzschule Friedrich , Dies -
bcnerstraftc 52/33. Täglich
Anfängerzirkel , Schülerzirkel .

Französisch , Englisch , Spa -
nisdi . Frl . Kreqsstg , Wart -
burgstrafte 47. 44/9

VeRKb > e « tene5

Kostenlose Rcchtsberatung !
Eherechts - , Strafrechts - Eve-
zjalistl Prozeftsührungl tue-
suche! Aechtshilisiielle Neu-
kölln , Berliuerstrafte 102
i Hermannplatz ) . _ _ _ 82K*

Beepachtungeu jeglicher Ari
erlebigt Bureau . Klug' ,
Friedrichstrafte 131 II . _

10 000 Reklamezettel 10, —
Buchdruckerei Alte Iakob¬
strafte 43s. _ 101fl *

Maftkorsett ». Fchrbelliner -
strafte 5. 1! ? »*

Ilmpresien , Damen - , Serren -
hüte . Filz - , Velour - , Lammet -
Ilebehüte . Pelzumorbeitung
billigst . Götzen sir. 3. 2 Tr.

mmsrnm
Persekte Stütze sacht Etel -

lung zum 1. 10. bei einzelner
Dame oder kinderlosen Ehe-
leuten . Angebote unier S, 33
Hauptexpcditiou Vorwärts
erbeten ,

Drechsler sowie Bildbauer
bei dauernder Beschäftigung ,
hohen Akkordsätzen per sofort
gesuäit , Möbelfabrik Martin
Neustadt , Pr . - Stargard . _8483 )

Elektromonteure verlangt
Gebrüder Jäger , Mariannen -
platz 25. _ _ tl4

Lehrlinge stelle bei hohem
Kostgeid und lll - jähriger Lehr -
zeit ein . Ed. Puls , Eisen -
konstruktions - und Kunst -
schmiedewerkstatt , Berlut - Tem-
pelhof , Germaniastr . 157/158.

Lehrling fllr Kolonialwaren -
gcschäft , Scebafer , Ratheno -
werftrafte 34. Vorstellung 12
bis 7 Ahr . _ _ 3760b

Steinbruckerlehrling aus an¬
ständiger Familie oerlangt
Aich. Fuchs , Bernburgcr -
strafte 14. _ _

Tüchtige Vorarbeiterin sucht
Berbanditvfsabrik Rahncmann
fr. , Stralaaerstr . JuO. _ fiO

Kohlsaiimnäherin verlangt
sofort Räh- Lehr - und Still -
stuben , N. 4, Bergstrafte 34.

Perfeite Kleiberarbeiterin -
nen aufterm Hause möglichst
mit gröftercn Ateliers ver -
langt sofort Max Müller jr . ,
Krausenstrafte 35/30. 1571D

Zeitunqsansträncriu ver -
langt die LorwäricariSgaöe -
stelle Ackerstrafte 174, am
lkoppenvlatz .

_ _ _

*

Zeitungsausträqcriu oer¬
langt Borwörts - Svedition ,
Prinzenstrafte 31. _ _ *

Zeitungsträgerin verlangt
Borwärts - Spediiion Berlin -
Sckiönebera Belziaevstrafte 27.

Zettungsträgerinncn können
sich melden Lausitzer Platz . l4/lg .

Lehrmädchen mit guter
Schulbildung verlangen Moses
Ii. Echlochauer , Blusen und
Kleider Engtos , Komman -
danteusttafte 85,88. I4/L
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